
♦isdit Nntllil
<3

«.
7

v. *--------------------
!$)♦ September 1896.

3U

Elbing, Sonnabend

W

eng D Deutschland halten würden.
— Der „Post" zufolge haben wegen der arme­

nischen Unruhen im türkischen Reiche die vier Schul- 
fregatten „Moltke", „Gneisenau", „Stein" und „Stosch" 
vom Obercommando der Marine den Befehl erhalten, 
die Wtntermonate über sämmtlich im Mittelmeer zu 
kreuzen, und zwar vor allem im östlichen Theile. Zu 
diesem Zweck werden die Fregatten bereits gegen 
Ende dieses Monats die Heimath verlassen, nachdem 
sie sich dieser Tage in Kiel eingefunden und ausge­
rüstet haben werden. Für jedes Schiff ist vorläufig 
eine eigene Segelordre ausgegeben worden. Jedes der 
Schiffe hat einen Mannschaftsbestand von gegen 450 
Köpfen, so daß fast 2000 Mann zum Schutze der 
deutschen Reichsangehörigen in der Türkei für die 
Wintermonate über im Mittelmeer stationirt sein 
werden. Nach vorläufiger Bestimmung bleiben die 
Sch'ffe bis Ende Februar nächsten Jahres im Mittel­
meer stationirt, um dann die Heimreise anzutreten 
und gegen Mitte März wieder im Kieler Hasen ein» 
zulausen.

— Der Redacteur der sozialdemokratischen „Volks- 
wacht" in Breslau, Gerhardt, stand Donnerstag vor 
Gericht unter der Anklage der Beleidigung, weil er 
bei Besprechung eines Duells zwischen zwei Offizieren 
in Berlin, wobei der Beleidigte gelobtet wurde, von 
Raufbolden sprach. Der Staatsanwalt beantragte 
600 Mk. Der Gerichtshof verurtheilte ihn nur zu 
20 Mk., indem er aussührte, daß der Zweikampf ein 
schwerer Mißstand sei und die Presse die Pflicht habe, 
Mißstände zu rügen.

— Der deutsche Verein für Schutz des gewerb« 
lichen Eigenthums hält am 12. und 13. Oktober in 
Gemeinschaft ndt dem österreichischen Verein, der den­
selben Zweck verfolgt, eine deutsch österreichische Ge­
werbeschutz Conferenz ab. Der Besuch hervorragender 
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veröffentlichen einen Brief Dilke's, welchen derselbe an 
einen Corspondenten auf deffen Anfrage über Dilke's 
Ansichten darüber, was die englische Regierung in 
Betreff der Türkei zu thun hätte, gerichtet hat. In 
dem Briefe nimmt Dilke zunächst Bezug auf die 
Schwäche der englischen Flotte und sagt dann, eine von 
der englischen Flotte gewaltsam erzwungene Durchfahrt 
durch die Dardanellen könne begreiflicherweise einen 
allgemeinen Krieg veranlassen, für den England durch­
aus nicht vorbereitet sei. Ein gewaltsames Vorgehen 
irgend wo anders als in Constantinopel könnte leicht 
dazu führen, daß die Türkei in einer Weise unter die 
Mächte vertheilt würde, durch welche England viel 
verlieren, aber nichts gewinnen würde.

— Ein besonderer Correspondent der „Times" in 
Berlin sendet diesem Blatte den angeblich genauen 
Inhalt einer Unterredung des deutschen Kaisers mit 
dem russischen Kaiser in Breslau. Wenn auch der 
Wortlaut nicht bis ins Detail genau sei, so verbürgt 
sich der Correspondent doch für den wesentlichen In­
halt seiner Mittheilungen. Hiernach sagte der deutsche 
Kaiser: „Die französische Nation wünscht keinen Krieg, 
aber wenn diejenigen, welche an der Spitze der Ge­
schäfte stehen, den Krieg wollen, so läßt sich die große 
Masse nur allzu leicht fortreißen. Augenblicklich würde 
aber Frankreich sicherlich keinen Krieg riskiren ohne Ihre 
Hilfe. Ich habe volles Vertrauen in Ihre traditionelle 
Ueberzeugung und Festigkeit; Ich weiß, daß Sie keinen 
Krieg beginnen werden, um Frankreich die Genugthuung 
einer Revanche zu verschaffen, wie auch Ich und 
Meine Bundesgenossen nichts unternehmen werden, 
was einen Vorwand zum Kriege liefern könnte. Ja, 
Ich sage noch mehr: Ich freue Mich Ihrer freund­
lichen Beziehungen zu Frankreich, weil diese Freund- . 
schaff genügen wird, den aufrührerischen Geist, von 
dem Frankreich bewegt wird, in Schach zu halten, 
und ihn eventuell auch überwinden kann. In Ruß­
land haben Sie den Nihilismus, den Geist der Ver­
schwörung und der Finsterniß. In Deutschland haben 
wir den wissenschaftlichen Sozial smus, den Geist des 
Umsturzes, der sich unter der Maske einer irregeleiteten 
Pseudo-W ssenschast verbirgt; ein Geist, der um so 
gefährlicher in einem Volke wirkt, das sich an 
philosophischen Geheimnissen ergötzt und das sich 
rühmt, in die nächtigen Tiefen der Vor­
stellung leuchten zu können. Was in Frankreich 
mächtig ist, das ist der Durst nach Umsturz
der bestehenden Ordnung, die Gier nach Veränderung, 
welche allzu reiche und satte Völker befällt, wenn die­
selben sich langweilen. Wir sollten als Wächter der 
Ordnung und Hüter des Weltfriedens zusammenstehen. 
Das ist die dringendste Frage, das Heil Aller. 
Wenn wir zusammengehen, um vereint den Feind 
Gottes und der Könige zu bekämpfen, so wird die 
dankbare Mitwelt und die Geschichte uns lohnen." 
Der Kaiser von Rußland soll geantwortet haben, in­
dem er Kaiser Wilhelms Hand ergriff: „Ich bin 
ganz mit Ihnen einig und bereit, mitzuthun bei einem 
Werk, das der Mühe lohnt." — Nach einer zweiten, 
von der „Times" natürlich für wahrscheinlicher ge­
haltenen Version hat Kaiser Nikolaus mehr ausweichend 
geantwortet, indem er nur seine friedlichen Absichten 
betonte. Die „Times" fügen hinzu: Die letztere 
Version entspreche mehr dem Charakter des russischen

*
— Der Premierminister Marquis of Salisbury 

hatte heute Unterredungen mit dem russischen Bot- 
schaster von Staal, den Vertretern Frankreichs und 
der Türkei und mit Lord Cromer.

— Der wegen Dynamitverbrechens in Glasgow 
verhaftete und hierher übergeführte Bell erschien heute 
vor dem Gerichtshof in Bowstreet. Der Angeklagte 
erklärte, er heiße Edward Jvory, sei Gastwirth in 
New Aork und amerikanischer Bürger. Die Verhand­
lung wurde auf eine Woche vertagt.

Griechenland.
Athen, 17. Sept. Nach einer Meldung der 

„Agence Havas" ist eine neue Bande von etwa 
140 Köpfen in dem Dorfe Zumba, im Innern Maze­
doniens, aufgetaucht. Die türkischen Truppen verfolgen 
die Banden. Wie verlautet haben neue Zusammenstöße 
zwischen den Truppen und den Aufständischen stattge« 
-unden. Etwa 100 Mann von den Letzteren sind in 
dem Kloster St. Denis, in der Nähe von Karya, ein­
geschloffen.

Spanien.
Madrid, 17. Sept. Nach einer hier vorliegen­

den Depesche aus Havannah verweigert die Bank, 
Bankbillets im Einzelbetrage von über 80 Dollars im 
Verkehr anzunehmen. In Folge deffen verweigern 
auch die Bankiers und Kleinhändler die Annahme der­
selben. Der Diskont ist bereits auf 16 Prozent ge­
stiegen. Die Geschäfte stocken.

Konstantinopel, 16. Sept. Die heute 
an die Pforte Seitens der Botschafter gerichtete Note 
besagt: Die gegen die Pforte erhobenen Anschuldigungen 
seien durch die Note der Pforte vom 8. September 
nicht entkräftet worden. Die Thatsache daß die 
Knüttelmänner von der türkischen Polizei geleitet 
worden seien, bleibe bestehen. Wenn wirklich viele 
Mohamedaner verwundet worden seien, so beweise 
das nur, daß ein Ausgebot Von Banden eine zwei­
schneidige Waffe sei, welche auch auf den Urheber 
zurückwirke. Die gute Disciplin des Militärs und 
der Polizei müsse zugegeben werden, auch daß der

— Der Ausschuß der preußischen Aerztekammern 
wird im Laufe des November in Berlin zusammen­
treten, um den Entwurf einer Prüfungsordnung zu 
berathen.

— Dem Vernehmen nach laufen an allen maß­
gebenden Stellen und besonders auch zu Händen des 
Kaisers zahlreiche Bittschriften gegen die geplante Con- 
tingentirung der vierprocentigen Staatspapiere ein. 
Die Petenten, zu denen namentlich Pensionäre und, 
Offiziers- und Beamten-Wittwen gehören, führen an 
daß nach ihrer Meinung der Staat die Verpflichtung 
habe, den Inhabern seiner Schuldtitel den vollen 
Genuß der vier Procent mindestens einige Generationen 
hindurch zu gewähren.

— Die „Nord. Allg. Ztg." kann mittheilen, daß 
bei Gelegenheit der Revision auch die Frage der 
Ausdehnung der Unfallversicherung auf die See- und 
Küstenfischerei-Betriebe zur Erledigung gelangen dürfte. 
Die Bedeutung dieser Frage läßt sich daraus ermessen, 
daß nach den Ergebnissen der vorjährigen Berufs- 
zählung die Fischerei auf offener See und an den 
Küsten von annäherend 10 000 Fischern, und die 
Fischerei in Binnengewässern von annähernd 12 000 
Fischern als Hauptberuf betrieben wird.

— Der Gustav AdolfiVerein hat die große Liebes­
gabe im Betrage von 19 000 Mk. der Gemeinde Steyr 
in Ober-Oestereich in namentlicher Abstimmung zuge­
wandt; die beiden Gemeinden Haddernheim und 
Kotusch erhielten je ca. 700 Mk.

Tageblatt.
*--------------------------------

1..

t Mit dem 1. Oktober
beginnt ein neues Abonnement auf die täglich erscheinende 

Altpreußische Zeitung 
und ersuchen wir unsere verehrlichen Abonnenten und 
freunde unseres Blattes, die Bestellung rechtzeitig er» 
ueuern zu wollen, damit die Zustellung keine Unter­
brechung erleidet. . r. v

W r werden nach wie vor eifrigst bemüh, sein, den 
Inhalt unseres Blattes möglichst reichhaltig zu gestalten, 
wovon wir uns die Pflege des lokalen und provinziellen 
N-ils ganz besonders angelegen sein lassen werden. 
In unserem politischen Theil bringen wir hauptsächlich 
die das Büraertbum berührenden Tagessragen, sowie 
?o I8l^^mH^^ß3de6ene Leitartikel, ferner an unter- 
^Uendem Lesestoff einen sehr umfangreichen, sorgfältig 
^wählten vermischten Theil, sowie allgemein inter- 
essirende Nachrichten von Nah und Fern. Unsere tele­
graphische und telephonische Verbindung mit den be- 
beutendsten hauptstädtischen Depeschenbureaus setzt uns 

den Stand den Lesern die neuesten Ereign sie auf 
allen Gebieten raschest zu bringen, und findet besonders 
bMe unfldHte ^«tennmtg aller
Abonnenten

‘l°Mgr„°“S0«uf Mt 3-1,uns- 

:oßet pro Quartal 
tn Elbina ....................................  1,60,
bei allen kaiserlichen Postanstalten Mk. S,OO. 
ÄvEMd, cxrt Folge der großen Verbreitung der 

91ffhreuWen Zeitung" gerade in den 
^uffräftiasten Kreisen eignet sich dieselbe besonders als 
^NsÄionsor^tt- Wir berechnen die einspaltige 
Me |5°Pf und gewahren auf größere Aufträge 
^kitgrheudsten Rabatt.

Hochachtend
Redaction und Geschäftsstelle 

der „Mpr. Zeitung".
Die russischen Vergeltungs­

maßregel«.
Ein Cirkular des russischen Zolldcpartements vom 

3 September (22. August) dieses Jahres ordnet, wie 
schon kurz gemeldet, an, daß die Tarifirung von 

'Taschenwaaren lebet Art (Taschen, Geldbörsen, 
Ciaarrentaschen und dergleichen) aus Saffian», Sä» 
misch- und GlacSleder, von Wasfirmessern, porzellan- 
ähnltchen Knöpfen, buntfarbigen Glasperlen auf 
Fäden, Celluloidwäsche in Zukunft nach anderen, und 
zwar durchweg nach höheren Tarifsätzen, als bisher 
zugestanden waren, stattsinden soll. Es wird dies da­
durch erreicht, daß diese Waaren von jetzt ßn in 
andere Positionen des russischen Zolltarifs einrangirt 

werden. f
Diese Zollerhöhung bedeutet nahezu ein Einfuhr­

verbot Ebenso wird durch die übrigen Tarif­
änderungen die deutsche Einfuhr empfindlich getroffen. 
Nach dem Handelsverträge kann Rußland keine Zoll­
erhöhungen gegen Deutschland allein anordnen, es 
sind aber hier Gegen,tände ausgesucht worden, die 
vorzugsweise von Deutschland eingeführt werden. 
Ziffernmäßig läßt sich die Ausfuhr der genannten 
Waaren nach Rußland nicht genau feststellen, da 
unsere Handelsstat stil ste nicht im Einzelnen notirt. 
Die sogenannten Taschenwaaren gehören zu den in 
Nr. 546 des deutschen amtlichen Waarenverzeichnisses 
oufgesührten feinen Lederwaaren, von denen im vorigen 
Jahre für 1,330.000 Mk. nach Rußland ausgeführt 
worden sind- «nSaXttct)en und Glasperlen 
wurden im vorigen^Jahr4900 Kilogramm im Werthe 
von 12 000 Mk. nach Rußland ausgeführt.

In der Anordnung des russischem Zolldepartements 
muß man eine Kne t?ZfrniQ^re6el erblicken. Vor 
Kurzem veröffentlichen wir eine Mittheilung des 
Petersburger Correchondenttn des „B. T.", nach 
welchem innerhalb de» russischen Legierung Wieder- 
vergeltungsmaßregeln erwogen wurden, nachdem in 
Deutschland durch . Hebung der Transitlager, 
das Verbot der bon irischem Fleisch, die
Sperrung der öe0en . bje Einfuhr von
Schweinen, die mit sten Iverknüpfte thierärztliche 
Untersuchung der emgfubttenMßfabe rc. die Einfuhr 
russischer landwirthM tl-cher Produkte erschwert wor­
den wäre. Mit Recht konnte dazu bemerkt werden, 
daß durch die Aufhebung der Transitlager Rußland 
nach keiner Seite benachch^gt wird, und die Er­
schwerung der Einfuhr von Vieh und Fleisch größten- 
theils schon vor Abschluß des Handelsvertrages verfügt 
worden ist. Jedoch hat in Rußland offenbar die 
neuerdings verfügte Herabsetzung der Zahl der zur 
Einfuhr in die oberschlesischen iLchlachrhäuser zuge- 
laffenen Schweine sehr verstimmt zumal zugleich aus­
drücklich ausgesprochen wurde, daß die Absicht bestände, 
die Einfuhr ganz Zu "ntAagen, wenn Oberschlesiens 
Bedarf durch die inlandsiche Produktion gedeckt würde. 
Es läßt sich uicht in Abrede stellen, daß diese Anord­
nung mit dem Geiste eines Handelsvertrages nicht 
recht vereinbar ist. Wenn es ohne Gefahr für die ge- 
sundhestlichcn Verhältnisse der oberschsisischen Bevölke­

rung statthaft ist, 1000 Schweine wöchentlich über die s nationale Eigenart bewahren, und sich wirthschastlich 
Grenze kommen zu lassen, so kann es auch nichts ver­
schlagen, wenn 2000 oder 4000 eingeführt werden, 
falls sie sofort geschlachtet werden. Man darf auch 
nicht übersehen, daß von unseren Agrariern das Verbot 
der Schweineeinfuhr zum Abschlachten in den ober- 
schlesischen Schlachthäusern gerade damit begründet worden 
ist, daß die dort geschlachteten Schweine den Berliner 
Markt überschwemmten und somit die deutsche Land­
wirthschaft schädigten. Diesem Argumente ist der 
Minister für Landwirthschast nicht so entgegengetreten, 
wie er es als Staatsminister hätte thun müssen. Als 
dann die Zahl der zur Einfuhr zugelassenen Schweine 
thatsächlich herabgesetzt wurde, mußte tn Rußland der 
Verdacht entstehen, daß jenes agrarische Argument die 
Entschließungen der Regierung mehr beeinflußt habe 
als die Seuchengesahr. Diese Auffassung trat sofort 
in der russischen Presse zu Tage, aus deren Erörterungen 
man seit längerer Zeit schon russische Gegenmaßregeln 
erwarten konnte. Daß die Stimmung unserer russischen 
Nachbarn durch die auf das Verbot dar Einsuhr 
russischer Gänse zielenden Agitationen der deutschen 
Agrarier und durch die Erörterungen über die angeb­
lich mit der Einfuhr russischen Getreides verbnndene 
Bakteriengefahr nicht gerade verbessert wurde, ist selbst­
verständlich; es liegt daher die Annahme nahe, daß 
die russische Regierung auch dadurch in ihren Ent­
schließungen beeinflußt worden ist. Die deutsche 
Industrie darf sich bei den Agrariern vom Bunde der 
Landwirthe bedanken, wenn sie durch die russischen 
Gegenmaßregeln empfindlich geschädigt wird.

Deutschland.
Berlin, 17. Sept. Der „Reichsanzeiger" ver­

öffentlicht einen Allerhöchsten Erlaß betreffend die Auf­
nahme einer Anleihe auf Grund des Gesetzes vom ---------- ----------- -- - - . . . _
16 März 1886 betreffend die Herstellung des Nord-1 Industrieller und erster Fachleute auf dem Gebiete 
Ostsee-Kanals im Betrag von 840 439 Mk., ferner des ^.werblichen Rechtsschutzes steht in Aussicht. Auch 
auf Grund des Gesetzes vom 29. März 1895 betr. Nichweremsmitglteder werden Zutritt haben, 
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver- I 
Wallungen des Reichsheeres, der Marine und der t 
Reichseisenbahnen im Betrage von 42 519 392 Mk., und l 
auf Grund des Gesetzes vom 29. März 1896 betr. I 
die Aufnahme einer Anleihe zu dem gleichen Zwecke 
im Betrage von 26 659121 M., zusammen i
70 018 952 Mk. Nach Abzug der durch das Gesetz 
vom 16. April 1896 behufs Verminderung der Reichs­
schuld zur Verfügung gestellten 13 000 000 Mk. sind 1 
57 018 952 Mk. durch eine Anleihe zu beschaffen und 
zu diesem Zwecke ein entsprechender Betrag an Schuld­
verschreibungen ouszugeben. Der Reichskanzler wird 
ermächtigt, den Zinsfuß auf 3 Procent festzusitzen.

— Gegen Dr. Peters, der nach London überge- 
gesiedelt ist, wendet sich die „Deutsche Zeitung", das 
Blatt des früheren Redacteurs der „Täglichen Rund­
schau", Dr. Lange, der früher mit besonderem Eifer 
für Dr. Peters die Ruhmesfanfare geblasen. Zunächst 
stellt das Blatt fest, daß Peters thatsächlich für eine 
englische Colonialgesellschast angeworben sei, und fährt 
dann fort: Wir haben um unserer Colonien w-llen 
niemals den Wunsch hegen können, daß der Tag er­
scheinen möchte, wo über Herrn Peters öffentlich die 
volle Wahrheit gesagt werden müßte. Herr Peters 
kam im Jahre 1884 von London nach Deutschland 
mit dem festen Vorsätze, auf irgend eine Weise mit 
seiner Thatkraft Stellung und Ansehen zu gewinnen. 
Drei folgende Möglichkeiten hatte er friedlich neben­
einander auf sein Programm gefitzt: entweder die 
damals keimende Colonialbewegung als Sprungbrett 
zu benutzen, oder die deutsche Bevölkerung in den 
Vereinigten Staaten gegen das englische Element mobil 
zu machen, oder endlich — sich an die Spitze der 
deutschen Sozialdemokratie zu fitzen. Die unheilvollen 
Triebe seiner Natur haben ihn dazu gebracht, daß er in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit einen überaus großen und 
von ihm durch künstliche Reklame noch vermehrten 
Vorrath von öffentlicher Anerkennung nicht nur völlig 
aufgebraucht, sondern sogar in das Gegentheil verkehrt 
hat, so daß er nun thatsächlich in der deutschen 
Colonialpolttik „fertig" war. Von dem dritten, dem 
sozialdemokratischen Theile seines Programms, hat er 
nun doch noch die Vaterlandslosigkeit wahr gemacht, 
und damit ist er wirklich „fertig", endgiltig fertig.

— Der Aufsichtsrath der ostafrikanischen Plantagen- 
gesellschaft hat den Rücktritt des Directors der Gesell­
schaft, Dr. Schröder-Poggelow, des Bruders der be­
kannten Colonialbestie, durchgesetzt und eine Unter» 
suchungscommission beauftragt, Erhebungen über die 
Geschäftsführung des Directors zu veranstalten. Von 
den Ergebnisse dieser Untersuchung wird es ab­
hängen, ob noch ein gerichtliches Nachspiel stattsinden 
wird.

— Das Resccipt über die Auswanderung nach 
Brasilien ist aufgehoben worden. Aus deutsch­
nationalen Gründen wird die Auswanderung dahin 
gestattet. Unermeßliche Schätze nationaler Volkskraft, 
schreibt der „Hamb. Corr.", seien bisher für Deutsch» 
land verloren gegangen durch die Verschmelzung der 
nach Nordamerika Ausgewanderten mit dem dortigen 
Volkskörper, wodurch die Beziehungen zur Heimath 
ausschließlich ideell geworden seien. Unsere afrikani­
schen und australischen Colonien bieten dem Ueberschuß 
der Bevölkerung vorerst keinen Raum. Eine plan­
mäßige Auswanderung nach Brasilien biete die Wahr­
scheinlichkeit, daß unsere Landsleute drüben ihre

15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 30 Pf. die Spaltzeile oder deren 
ijlll tllllc Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.
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Verantwortlich für den politischen, feuilletonistischen und allgemeinen Theil: P. SchieMNNN 
in Elbing; für den provinziellen, lokalen und Jnseratentheil: H. Zachan in Elbing.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaaktz in Elbing.

Elbinger

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

B u d a p e st, 17. Sept. (Internationaler land- 
wirthschaftsicher Congreß.) Bei der Frage betreffend 
die Regelung des internationalen Verkehrs der land- 
wirthschastlichen Produkte führte Ruhland aus, die 
Umtriebe des Großkapitals drückten die Preise, die 
Manipulationen der Börsen richteten die Landwirth­
schaft zu Grunde. Dem gegenüber erklärte Schmollet 
die Ausführungen des Vorredners für Uebertreibung, 
namentlich sei es eine Uebertreibung, die Börse für 
alles verantwortlich zu machen. Lexis-Göttlngen hob 
hervor, die doppelte Valuta könne den bestehenden 
Uebeln nicht abhelfen, von einer allgemeinen wirth- 
schaftlichen Depression könne nicht die Rede sein, son­
dern nur von einer Krise der Landwirthschaft. Dr. 
Arendt vertrat alsdann den bimetallistischen Stand­
punkt. — Zu Ehren des Congresses veranstaltete die 
Stadt ein Festessen.

Italien.
Rom, 17 Sept. Wie die „Opinione" meldet, 

wird der Uebertritt der Prinzessin Helene von Monte­
negro zur römisch-katholischen Kirche in Rom in der 
Kirche Sau Nicola stattsinden.

Frankreich.
Paris, 17. Sept. Der „Jntransigeant" versichert, 

aus bester Quelle zu wissen, der Zar habe eine 
Drahtung erhalten, in der ihm eine Verschlimmerung 
des Gesundheitszustandes des Zarewitsch Georg ge­
meldet werde. Gerüchtwelse verlautet, der Zar werde 
den Grundstein zu der Weltausstellung von 1900 in 
Paris legen, obgleich das offizielle Festprogramm hier­
von nichts erwähnt.

England. _ „
London. 17. Sept. „Times" und „Daily News"



Befehl erlassen sei, die Aktion der Knüitelmunner 
einzudämmen. Dieser Beflhl hätte jcdoch früher er­
folgen müsien. Das Vorgehen der Armenier wird 
in der Note verurtheilt, über die Ereignisse selbst 
tiefes Bedauern ausgedrückt und zugleich festgestellt, 
daß die Ruhe nur eine scheinbare fei. Die Beun­
ruhigung der ausländischen Kolonien dauere fort. 
Die Pforte trage die Verantwortung für die künftigen 
Vorfälle. Die Note besagt zum Schluß, daß die Ver­
treter der sechs Mächte in eine weitere Erörterung 
der sestgestellten Thatsachen nicht eingehen würden.

— In dem gestern abgehaltenen außerordentlichen 
Ministerrathe erklärte der Finanzminister die Be­
schaffung von 2i Millionen Pfund für unbedingt 
nothwendig. ________

Der Drohbrief,
den das armenische Revolutionscomitee kürzlich an die 
Botschafter in Constantinopel richtete, lautet in wort­
getreuer Uebersetzung:

Excellenz! Infolge einer Manifestation, welche 
den Zweck hatte, die Mächte an die Durchführung der 
Reformen in Armenien zu erinnern, wurden während 
48 Stunden Tausende von Armeniern geplündert und 
getödtet. Mit diesen blutigen Repressalien noch nicht 
zufrieden, fetzt das Palais durch Verhaftungen und 
Verbannungen bis zu dieser Stunde sein Verntchtungs- 
werk fort. Jedes Haus der Hauptstadt und ihrer 
Vororte wird durchsucht und jede Straße von Civil- 
agenten überwacht. Unter der einzigen Anklage, daß 
sie keine Familienväter sind, werden Armenier jeden 
Alters und selbst Frauen verhaftet, in die Gefängniffe 
abgeführt, ihres Geldes beraubt und nach unbekannten 
Orten verschifft. Die Vertreter der 
Mächte leihen dem Palais aber­
mals ihre Hand zu diesem Vorgehen und 
sind unter dem Vorwande, die Armenier vor dem 
Tode zu schützen, bei deren Austreibung aus 
Constantinopel behilflich. Sie sagen uns ganz offen 
oder geben uns zu verstehen, daß ihre Regierungen 
entschloffen seien, im Interesse der Erhaltung des 
europäischen Friedens unsere Sache aufzuopfern. ES 
ist jedoch klar, daß die Mächte, wenn sie gemeinsam 
und energisch vorgehen, im Palais alles zu erreichen 
vermögen. Durch Jutereffenconflicte entzweit, denen 
sie ohne jede Berechtigung unseren Tod unterordnen, 
werden die Mächte der Spielball einer Koterie von 
Räubern und Mördern, welche den Plan gefaßt haben, 
die armenische Nation zu vertilgen. AIS Landwirthe, 
Kaufleute, Industrielle, Aerzte, Advokaten, Männer 
der Wiffenschaft und der Arbeit, kurz als Nation er­
heben wir unsere Stimme (fürchten Sie, 
daß unsere Stimme nicht ein Echo 
in den A r b e i t e r k r e i s e n Ihres 
Landes finde) und fordern Sie auf, sich in 
dem ungleichen Kampfe, den wir gegen unsere 
Unterdrücker führen, auf die Seite der Verbreiter 
der Civilisation und gegen Jene zu stellen, die 
Sie in den Vilajets und in der Hauptstadt an der 
Arbeit gesehen haben. Soldaten, Agenten des Palais, 
Priester und Vagabunden haben sich vereinigt, um 
ihrem Gotte Christenblut zum Opfer zu bringen und 
in einer Nacht die Früchte von hundertjähriger Arbeit 
zu zerstören. An dem Erfolge der armenischen Sache 
ist nicht nur die Ehre, sondern auch die Sicherheit 
und der Fortschritt Europas interessirt. Durch uns 
werden für Ihren Handel, Ihre Industrie und Ihre 
Civilisation jene Wege, Ebenen und Thäler eröffnet 
werden, welche die Barbaren in traurige Einöden ver­
wandelt haben. Es ist keine Bitte, die wir vorbringen, 
indem wir Ihnen die Verfolgung der Armenier nahe- 
legen, sondern wir wollen Sie ein letztes Mal an 
Ihre Pflicht, die Christen zu beschützen, erinnern. Die 
Vertreter der Mächte müssen in der kürzesten Zeit 
der Maffenverhaftung und — Verbannung der Ar­
menier ein Ende machen und aus die rascheste Durch­
führung der Reformen, welche unsere Brüder 
„Tachnaztzagan" gefordert haben, dringen. Eine neue 
Aktion ist vorberettet, welche die Lebenskraft unserer 
Nation erweisen wird. Wenn diese Zuschrift Sie 
nicht zu wirksamen Schritten veranlassen sollte, werden 
Sie abermals das Schauspiel erleben, 
daß wir unsere Argumente durch deu 
Tod zu verstärken wissen. Von der Ge­
rechtigkeit unserer Sache und der Mäßigung unserer 
Forderungen überzeugt, sowie der traurigen Ergebnisse 
des Uebels satt, werden wir uns selbst 
und alle Jene, die uns umgeben, 
in einer gemeinsamen Katastrophe 
vernichten und Sie vor den Richterstuhl Gottes 
citiren, um dort Rechenschaft abzulegen für die 
Schrecken, welche dieses dritte, aber gewiß 
nicht letzte Attentat mit sich führen wird, 
daß in der Hauptstadt des Orients zu begehen uns 
Ihre Schwäche zwingt.

Es muß weit gekommen fein, wenn die Revo­
lutionäre es wogen, eine solche Sprache zu führen.

Von Nah mtb Fern.
* Ueber die Ehrenfräulein der Kaiserin von 

Rußland schreibt das Wiener „Fremdenblatt": Die 
russische Kaiserin ist, wenn sie auf Reisen geht, stets 
von einigen der zahlreichen Ehrenfräulein begleitet, die 
ihre unmittelbare Umgebung zu bilden pflegen. Die 
jungen Damen, die auf diesen, nebenbei bemerkt, un- 
besoldeten Posten berufen werden, dürfen Toilette und 
Schmuck anwenden, als ob sie verheirathet wären, auch 
wenn sie eben erst das sechzehnte Jahr, das Alter der 
beginnenden Hoffähigkett, überschritten haben. Sie 
haben Zutritt zu allen Hofceremonien, selbst zu solchen, 
von denen ihre Familien ausgeschlossen bleiben. Un­
mittelbar nach ihrer Berufung tragen sie an der linken 
Achsel das in ein blausetdenes Band gestickte Mono­
gramm der Kaiserin. Für festliche Gelegenheiten haben 
sie ein vorgeschriebenes Galacostüm: ein weißes, von 
Kopf bis Fuß mit Edelsteinknöpfen geschloffenes Atlas­
kleid, eine mit Gold verbrämte Tunique aus rothem 
Sammet mit langer Schleppe, als Kopfbedeckung den 
nationalen „Kakoschnik". Dieser besteht aus rothem 
Sammet, ist mit Edelsteinen dicht besetzt und endet 
rückwärts in einen tief hinabreichenden weißen Schleier. 
Nach einer gewissen Dienstzeit dürfen sie als Zeichen 
von Rangerhöhung statt des Bandes mit dem Mono­
gramm das von Brillanten umrahmte Bildniß dcr 
Kaiserin tragen. Die rothe Tunika macht einer 
smaragdgrünen, mit Silber gestickten Platz. Manche 
der Ehrenfräulein werden mit dem Katharinen-Orden 
ausgezeichnet. Zunächst werden die Töchter von O fi- 
cieren oder höheren Beamten berufen, nachdem sie in 
einem eigens für die zukünftig n Ehrenfräulein be­
stimmten Institut die sorgfältigste Erziehung genossen 
haben. In der Erziehungsanstalt tragen sie alle das 
gleiche Costüm: ein einfarbiges Wollkleid und Seiden­
schürze mit Rüschen.

* Die in Berlin erfolgte Verhaftung der Frau 
des früheren Webeschuldirektors Dr. Fischer aus! 

Falkenburg (B<z!rk WZlin) erregt dort großes Aus. 
scheu. Frau F scher bar b-.bedteüfce Summen ver­
geudet und als das Gehalt ihres Mannes von jährlich 
3500 Mk. nicht mehr ausreichte, griff sie zu andern 
Mitteln. Die verschwenderische Frau erbrach den 
Schreibtisch ihres Mannes und nahm daraus einen 
Depotschein über 1900 Mk. Mündelgelder, die bei 
der Retchsbank für ein ihm übergebenes Waisenkind 
nledergelegt waren, und erhob den Betrag, nachdem 
sie den Depotschein mit der nachgeahmten Unter­
schrist ihres Mannes versehen hatte. Auch ein Spar- 
kafsenbetrag wurde von der Frau unterschlagen, und 
außerdem hat sie hier noch viele Schulden bei den 
Geschäftsleuten kontrahirt. Sie zog es vor, plötzlich 
heimlich zu verschwinden. Ihr Mann wurde seines 
Amtes entsetzt, und später erfolgte seine Verhaftung.

* Ein Unfall, dem der Grafen Waldersee im 
Kaisermanöver zugestoßen ist, der aber erfreulicherweise 
einen durchaus glücklichen Verlauf genommen hat, wird 
jetzt erst bekannt. Graf Waldersee war auf einem Ritt 
ins Manöverfeld begriffen, als plötzlich das Pferd 
scheute, hoch ausbäumte und sich überschlug. General­
oberst Graf Waldersee ist ein außerordentlich gewandter 
Reiter, es glückte ihm, die Steigbügel abzustreifen und 
so geschickt die Erde zu erreichen, daß er davor bewahrt 
blieb, unter das Pferd zu gerathen. Außer einer leichten 
Verstauchung der Hand, hat der Unfall keine weiteren 
Folgen gehabt. Der Graf stieg sofort wieder anf und 
setzte seinen Ritt fort. — Der Vorfall war durch 
Schlachtenbummler beobachtet und durch diese, allerdings 
nur in engeren Kreisen, bekannt geworden. Kurze 
Zeit hieß eS, Graf Waldersee habe erhebliche Verletzungen 
erlitten, und „liege in Altona in Gyps", die Führung 
der Ostarmee habe der Kaiser übernommen. Es 
währte allerdings nicht lange, bis man den wahren 
Verlauf des Unfalles erfuhr, denn der Geneal wurde 
während des Manövers oft genug und von sehr 
vielen Leuten gesehen.

* Ostrowo, 16. Sept. Der vom Schwurgericht 
wegen Ermordung des taubstummen Bäckermeisters 
Neustadt in Krotoschin und wegen Mordversuchs 
gegen die gleichfalls taubstumme Schwester des Neu­
stadt zum Tode und zu fünf Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilte Arbeiter Martin Kokot ist zu lebenslänglicher 
Zuchthausstrafe begnadigt worden. Bekanntlich hat 
sich nach Kokons Verurthellung der Verdacht der 
Thäterschaft auf den inzwischen wegen zahlreicher 
Einbruchsdiebstähle zu langjähriger Zuchthausstrafe 
verurtheilten Tischler Malmurowitsch aus Krotoschin 
gelenkt, der jedoch, ebenso wie Kokot, die That bestreitet.

* Kiel, 15. Sept. Der erste Assistent des Zoll- 
wachtschiffes in unserem Hafen, Jensen, ist spurlos 
verschwunden. Der Beamte begab sich in der Nacht 
zwischen Sonnabend und Sonntag mittelst eines 
Bootes von Friedrichsort an Bord des in der Außen - 
föhrde liegenden Zollkutters. Er ist auf dem Wacht- 
sch ff nicht angekommen. Das Boot wurde gestern 
treibend aufgefunden. Auf welche Welse der Assistent 
ums Leben gekommen, ist völlig unaufgeklärt; allem 
Anscheine nach liegt ein UnglücksM vor.

* Bon Zigeunern geraubt wurde am Montag 
der 9jährige Knabe Laukämper auS Münster. Der­
selbe war Von den Landstreichern aufgegriffen worden, 
als er sich neugierig der vorbeisahrenden Truppe ge­
nähert hatte. Als der Junge länger als einen halben 
Tag ausblied, wandten sich die besorgten Eltern an 
die Polizei und dieser gelang es bereits gestern, den 
Knaben, der es übrigens bei dem räuberischen Gesinde! 
nicht schlecht hatte, zu befreien. Es darf hervorgehoben 
werden, daß der Presse ein guter Theil des raschen 
Erfolges zusällt.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 18. September 1896.

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 
19. September: Meist heiter und trocken, wärmer. 
Frischer Wind.

Personalien. Der Gerichts - Affessor Dolle aus 
Memel ist zum ständigen Hülssarbeiter bei der Staats­
anwaltschaft in Elbing ernannt worden.

Der Vizefeldwebel Blümel in Thorn ist zum Ge­
richtsvollzieher kr. Auftrags bei dem Amtsgerichte in 
Pr. Stargard bestellt worden.

Der Großfürst Paul von Rußland nebst 
Gemahlin reisten gestern in dem v Zuge um 10 Uhr 
56 Mtn. von Petersburg nach Berlin in besonderem 
Schlafwagen. Der Zug hatte eine Verspätung von 
20 Minuten erlitten, weil er den Anschluß von Ruß­
land an der Grenze abwarten mußte.

Versöhnungsfest. Gestern, Donnerstag, feierten 
unsere jüdischen Mitbürger das Versöhnungsfest, das 
volksthümlich auch „langer Tag" oder „lange Nacht" 
genannt wird und hebräisch „Jom hakkipurim“ heiß^. 
Der Versöhnungstag gilt als heiligster der Jsraeliten, 
es ist der Sabbat der Sabbate, er ist sür die 83er« 
söhnung des bußfertigen Sünders bestimmt und wird 
das Fest mit Fasten begangen, das zehn Tage vorher 
mit dem ersten N>.ujahrswg beginnt und mit Einrritt 
der Nacht des 10. Tijchrt endigt.

Die Leipziger Humoristen veranstalteten gestern 
aus der Durchreise einen Unterhaltungsabend in der 
Bürgerressource, der gut besucht war. Einzelne 
Nummern humoristischen Charakters wurden mit 
gutem Geschick vorgetragen und verfehlten mit ihrer 
drastischen Komik die beabsichtigte Wirkung nicht, da­
gegen wollen wir über die Leistungen der Herren auf 
dem Gebiet des „Quartettgesanges" einen dichten, dichten 
Schleier breiten. Wozu alte Schmerzen auffrischen! 
— Wir meinen, daß die „Leipziger' bester gethan 
hätten, wenn sie nur ihren Humor aus der Flora in 
Königsberg mitgebracht, dagegen ihre „Quartettsänger" 
dort gelassen hätten. Daß die gesanglichen Darbie­
tungen trotzdem vom Publikum lebhaft beklatscht 
wurden, war sür uns keine auffallende Erscheinung.

Andrer scher Prozeß. Die Anklage gegen den 
rüheren Stadlkämmerer Andree aus Dt. Eylau 

wegen Unterschlagung wird nun endlich in der nächsten 
Schwurgerichtsperiode — etwa Mitte Oktober — ihre 
Erledigung finden. Wie umfangreich diese Borunter- 
uchung gewesen, geht schon aus dem Umstände hervor, 

daß zur Führung derselben durch den Justizminister 
dem hiesigen Landgerichte ein besonderer Hülfsrichter 
bewilligt worden ist.

Bon der Bahn. Mit dem Personenzug um 
10 Uhr 40 Min. Vormittags von Königsberg traf 
hier auf der Fahrt nach Danzig ein Trupp Reservisten 
von 120 Mann in Begleitung von 2 Offizieren ein. 
Die Verladung der Truppen des 17. Armeecorps 
indet morgen auf Bahnhof Pr. Stargard und Konitz 
'tatt und werden die Personenwagen, in welchen die 
Truppen nach Königsberg befördert wurden, dazu be­
nutzt werden.

Stellenbesetzung An Stelle des Herrn Lehrers 
Murawskt, welcher zum 1. Oktober d. Js. als Lehrer 
nach Berlin gewählt ist, kommt Herr Lehrer Neumann 
von der III. (kath.) Knabenschule als Lehrer an die 
V. Mädchenschule.

der Vorstellung im 
spanischen Journa-

Reichskanzler Fürst 
nach Alt-Außee ab-

Muster 
auf Verlangen 

franco 
ins Haus.

Gerichtssaal.
— Das Landgericht in Berlin verurtheilie 

die Bankdtebe Bowers und Alexander, welche am 
24. Juni 1895 bei dem „Berliner Kassenverein" 
4000 Mk. gestohlen hatten, zu je 5 Jahren Gesäagn-ß 
und 5jährigem Ehrverlust. Der Gerichtshof sprach 
in dem Urtheil aus, der Diebstahl grenze so nah an 
Bandendiebstahl, daß das höchste Strafmaß am Pütze 
erschien. ________

Telegramme
18. Sept. Der 
heute Vormittag

Stoff
zum 

ganzen Anzug 
für

M. 4.05 Pfg.

--------------- We^en Ü terschlagung wird fi' iu 
3 Wochen Gejäugmß verurcheUt. — Dcr Schlosst 
geselle Gottfried Neumann von hier, bereits im Cor- 
rectionshause gewesen, ist wegen Bedrohung und 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt angeklagt. Der­
selbe wird sür schuldig erachtet und erhält eine ®Cf 
sammtstrafe von 5 Monaten und 14 Tagen Gefängniß; 
auch wurde beschlossen, den Angeklagten wegen Flucht­
verdachts sofort festzunehmen. — Der Former D‘t0 
Schwarz und der Arbeiter Gustav Schwarz von hier 
sind wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung eines 
Nachtwächters angeklagt. Sie erhiellen unter Zubilff 
gung mildernder Umstände je zwei Wochen Gefängniß- 
— Den mehrfach vorbestraften Schlosser Albert Wolf 
von hier trifft wegen Widerstandes gegen die Staats­
gewalt und Körperverletzung eine Strafe von 3 Wochen 
Gefängniß.------------------________

| Krrchenchor zu Heilige Drei Königen N.H- ober nicht bei der Kasse eingezahlt, sondern in ihlkM 
stehend theilen w r das Programm des am Sonntag Ratz n verwendet. T*

* Stuttgart, 8. Sept. (Allgemeiner Deutscher 
Versicherunqs-Verein.) Im Monat August 1896 wur­
den 760 Schadensälle regulirt. Davon enrfielen auf 
die Betriebs - Haftpflichtversicherung 244 Fälle und 
zwar 133 Fälle wegen Körperverletzung und 111 Fälle 
wegen Sachbeschädigung; auf die Haus-Haftpflicht­
versicherung 16 Fälle und zwar 12 wegen Körper­
verletzung und 4 wegen Sachbeschädigung; auf die 
Unfallversicherung 467 Fälle, von denen 1 den sofortigen 
Tod und 4 eine gänzliche oder theilweise Invalidität 
zur Folge hatten. Von den Mitgliedern der Sterbe­
kasse sind 33 in diesem Monat gestorben. Neu ab-

Abend in der Bürgerresjource statffiadenden Concerts « 
mit: I. Theil: 1) Mailtkd, gern. Chor von Mendels­
sohn, 2) Abendlied, zweistimmiger Frauenchor von 
Mendelssohn, 3) Der Kaisersoldat, Baritonsolo mit 
Klavierbegleitung von Suppe, 4) zwei Allsoli: a. „Herz 
thu' Dich auf" von Leide, b. „Spatz und Spätzin" 
von Hildach, 5) Die Nacht, gern. Chor von Schubert. 
II. Theil: Dornröschen, Märchenoratorium von Perfall, 
Dichtung von Bonn.

Ein Allgemeiner Deutscher Bund zur Be­
kämpfung des Trinkgelder - Unwesens soll auf 
Anregung einer Anzahl von Vereinen ins Leben ge­
rufen werden. Man will sich nicht damit begnügen, 
gegen das Trinkgeldgeben allein Vorzugehen, sondern 
sich auch bemühen, in solchen Berufen, die bisher auf 
das Trinkgeld angewiesen waren, sür Einführung 
fester, auskömmlicher Bezahlung durch die Arbeitgeber 
einzutreten. Das ist gut gemeint, wird aber schwerlich 
praktischen Erfolg haben.

Interessante Entscheidung. Im April d. I. 
spielten in einem Restaurant in Jnsterburg 4 Herren 
3 Skal's um je 4 Glas Bier. Sämmtliche Skat's 
verlor ein dortiger Schneidermeister, welcher sich je­
doch weigerte, die Z che zu bezahlen. Nunmehr klagte 
der Inhaber des Restaurants gegen den Schneider­
meister, doch wurde die Klage von dem Amtsgericht 
als unbegründet zurückgewiesen und dem 
Kläger anheimgegeben, flden der Mitspieler wegen des 
auf ihn treffenden Antheils der Zeche besonders zu 
verklagen. Aus dieser Entscheidung geht hervor, daß 
der Wirth sich nicht an den Verlierer, sondern an 
denjenigen zu halten hat, welcher die betreffenden Ge­
tränke genossen hat.

Zur Hauptversammlung des Centralver- 
bandes der Gemeindebeamten Preußens, welche 
am 13. d. Mts. in Berlin tagte, waren 36 Abgeordnete 
aus den verschiedenen Provinzen der preußischen 
Monarchie erschienen. Der Vorsitzende, Stadthaupt- 
kassen-Rendant Rohde-Prenzläu, eröffnete dieselbe mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät unsern König. 
Kassen-Kontroleur Duischos-Berlin hieß die Erschienenen 
Namens der zum Verbände gehörigen Amtsgenossen 
aus Berlin herzlich willkommen. Zur Tagesordnung 
wurde beschlossen, deu Abonnementspreis für das Ver- 
bandsorgan „Anzeiger sür Gemeindebeamte" vom 
1. Oktober d. Js. ab von 2 Mark auf 1 Mk. vieriel- 
jährlich herabzusetzen. Beschlossen wurde ferner der 
Beitritt zum Verbände deutscher Beamten-Vereine, der 
bereits 64 000 Mitglieder zählt, und die Einführung 
von Rechtsschutz sür die Verbandsmitglieder; aber nur 
bet Sachen, die von allgemeinem grundsätzlichen 
Interesse sind, sollen die Kosten auf die Verbandskasse 
übernommen werden. Hinsichtlich einer Verbands- 
Sterbekasse theilte der Vorsitzende mit, daß der Herr 
Minister des Innern das Bedürfniß nicht anerkannt, 
solche für ganz Preußen zu umfangreich und den 

i Verwaltungsapparat für zu kostspielig erachret habe. 
>Es sollen weitere Schritte in dieser Sache geschehen. 
Als Ort für die nächstjährige Hauptversammlung wurde 
wieder Berlin bestimmt. Als dringlich wurden Petitionen 
an den demnächst inBerlinzusammentretenden preußischen 
allgemeinen Städtetag und an das Abgeordnetenhaus 
behufs gesetzlicher Besserung der Lage der Gemeinde­
beamten beschlossen.

Der Bezirksausschuß zu Marienwerder 
stellte in einer Hundesteuer-Sache den Grundsatz auf, 
daß unter Hirtenhunden nicht nur die von den Hirten 
selbst gehaltenen, sondern alle zur Bewachung der 
Heerden nothwendigen Hunde zu verstehen und daß 
daher auch die den Besitzern selbst gehörigen Hunde 
von der Steuer freizulassen seien.

Kraukeukaffe. Man ist im Publikum noch der 
Meinung, daß die eigenen Kinder, wenn sie im Ge­
schäft des Vaters in der Lehre sind, nicht zur Kranken­
kasse angemeldet zu werden brauchen. Dies ist ein 
Irrthum. Auch ein solcher Lehrling muß angemeldet 
und kann von den Beiträgen zur Kasse nur dann 
entbunden werden, wenn der Vater sich schriftlich ver­
pflichtet, in eintretenden Erkrankungsfällen hinreichend 
sür ihn zu sorgen.

Die am 1. Oktober fälligen Zinsfcheme der 
4-, 3i« und Zprozentigen Preußischen Staatsanleihen 
werden schon vom 21. September ab bei den könig- 
lichen Kassen in Zahlung genommen.

Die Wafferbauinspektton Marienburg läßt 
zur Zeit im Revier Schlangenhaken an der Westrinne 
einen hohen Aussichtsthurm erbauen. Ein ähnlicher 
Thurm wird an der Breitfahrtausflußrinne nahe dem 
Haff ausgesührt. Diese Thürme haben den Zweck, 
daß die beiden Aufsichtsbeamten der Reviere während 
des Eisganges die Ausmündungsarme der Nogat be­
obachten können. Die Beamten sollen dann seststellen, 
welche Arme sich am ersten mit Eis verstopfen und 
welche sich später zuerst wieder räumen und wie sich 
die Räumung des Haffes gestaltet.

Reichsgerichtsentscheidung. Jedermann hat, 
nach einem Urtheil das Reichsgerichts vom 29. Juni 
1896, die Befugniß, Handlungen, von denen er Kennt­
niß erhält und dieser als strafbar erachtet, der zu­
ständigen Behörde anzuzeigen, selbst wenn er nicht 
in der Lage ist, den Beweis der Wahrheit zu erbringen 
und derjenige, der bei einer Behörde in der Absicht, 
eine Strafverfolgung herbeizuführen, Umstände, die 
er für richtig hält, zur Anzeige bringt, handelt in 
Wahrnehmung berechtigter Jrteressen, er ist, auch 
wenn thatsächlich die erhobene Anschuldigung unbe­
gründet ist, nicht wegen Beleidigung zu bestrafen. 
Geht aber aus den Umständen, unter welchen die an 
sich unbegründete Denunziation erfolgt ist, hervor, 
daß der Denunziant damit die Herabwürdigung des 
Angeschuldigten bezweckt hat, so ist er wegen Belei­
digung zu bestrafen.

Schöffengericht. Der Maurerlehrling Adolf Kobus 
von hier wird der Körperverletzung sür nicht schuldig 
erachtet und werden die Kosten der Staatskasse auf­
erlegt. — Das Dienstmädchen Anionie Höflich aus 
Neuendorf Höhe wird ttrgen Diebstahts mit einem 
Tage Gefängniß bestraft, dagegen der Schneider Otto 
Terletzki von hier von der Anklage der Hehlerei frei« 
gesprochen. Der aus der Untersuchungshaft vorgesührte 
Arbeiter August Lilienthal aus Guttstadt, seit längerer 
Zeit ohne Domizil, erhält wegen Vettelns eine Woche 
Haft. — Der Schornsteinfegergeselle Andreas Radau 
und der Schornsteinfegermeister Franz Ludwig von 
hier werden von der Anklage des Betruges freige­
sprochen und die Kosten der Staatskasse auferlegt. — 
Die unverehel. Elisabeth Schmidt, Elisabeth Ellerwald, 
Marie Albrecht und Agathe Bulkowski, sämmtlich aus 
Tolkemit, werden wegen Uebertretung des § 18 des 
Forst-Polizei-Gefetzes mit je 1 Mk. ev. 1 Tag Hast 
bestraft. — Der Tischlergeselle Friedrich Gajewski von 
hier erhielt wegen Diebstahls 2 Tage Gefängniß. — 
Die unverehelichte Emma Potrasski von hier hatte von 
ihrem früheren Bräutigam, dem Bäckergesellen Franz 
Wolf, in verschiedenen Raten zusammen 175 Mk. zur 
Ntederlegung bei der Sparkasse erhalten, diese Gelder

München, 
Hohenlohe ist 
gereist.

Rom, 18. Sept. Während 
Theater Costanzi zu Ehren der 
listen entstand durch die elektrische Leitung im 4. Rang 
Feuer, welches eine Panik verursachte. Das Publikum 
floh, wurde aber wieder beruhigt. Als das Feuer 
wieder entflammte, entstand eine neue Panik; mehrere 
Frauen wurden ohnmächtig. Das Publikum verließ 
das Theater, während das Feuer definitiv gelöscht 
wurde.

Paris, 18. Sept. Der „Figaro" veröffentl'cht 
einen Brief an den Kammer-Präsidenten, in welchem 
Frau Dreyfus die Deputirten um Gerechtigkeit bittet, 
da amtlich nicht in Abrede gestellt worden sei, daß 
man ihren Mann nicht verurtheilen könne auf Grund 
der Vorlegung von vertraulichen Schriftstücken, von 
denen weder der Vertheidiger noch der Angeklagte 
Kenntniß bekommen hätten.

London, 18. Sept. Eine Mittheilung von 
„Reuter's Bureau" bestreitet, daß England selbst­
süchtige hinterlistige Sonderpläne im Orient verfolge. 
England handle in vollkommener Uebereinstimmung 
mit den andern Mächten. Nichtsdestoweniger mache 
eine lebhafte Erregung der öffentlichen Meinung Eng*  
lands es der Regierung unmöglich, abermals für die 
türkische Regierung einzutreten. Wenn die Mächte 
keine gemeinsamen Maßregeln zur Verhinderung der 
Metzeleien fänden, bleibe der englischen Regierung nur 
übrig, sich abseits zu halten und auf Besserung der 
Lage zu hoffen.

London, 18. Sept. Wie der „Standard" aus 
New York meldet, wird die Nachricht, daß die Re­
gierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Vorkehrungen treffe, um im Jntereffe der Armenier 
entweder allein oder im Zusammenwirken mit andern 
Mächten gewaltsam vorzugehen beabsichtige, von 
Washington aus sür unausführbar erklärt.

London, 18. Sept. Dem Vernehmen nach ver­
schob der Kaiser von Rußland seine Ankunft in Edin- 
bourgh bis Dienstag.

Madrid, 18. Sept. Nach einer amtlichen Depesche 
aus Manila sind die Aufständischen der Provinz Ca- 
vite nach dem Süden geflohen. Eine Colonne wurde 
zu ihrer Verfolgung abgesandt. Spanische Kanonen­
boote fügten den Aufständischen Verluste zu, indem sie 
ihnen mehrere Barken in den Grund bohrten. Der 
übrige Theil des Archipels ist ruhig.

Constantinopel, 18. Sept. (Reuter-Meldung). 
Die Polizei macht bekannt, daß in einem armenischen 
Hause in der Vorstadt Skutari eine wichtige Ent­
deckung von Sprengstoffen und bedeutsamen Schriften 

sowie mehrere Verhaftungen ftattgesunden haben.
New Aork, 18. Sept. Amtlichen Meldungen zu­

folge ist Tyaan seit August 1888 Bürger der Ver­
einigten Staaten gewesen.

Tuch- u. Buxkiiistoffe.-------
Cheviot

zum
ganzen Anzug 

für

M. 5.85 Pfg.
Grosse Auswahl in Velours, 

Cheviots, Hosen- und Paletotstoffen 
in soliden, guten Qualitäten, sowie 

modernen Dessins
versenden in einzelnen Metern 

franco ins Haus
Oettinger & Co., Frankfurt am Main, 

Separat-Abtheilung für DamenkleiderStoffe 
von 25 Pfennig an per Meter.



58,00 A Brief.
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35186 264
33043 350
38355 467

145
142
109
108
142

163006 
164064 
165018
766 859
619 731

103
70

104
127
108
115
125

90
188

17.|9
153 20
151 00
120,00
120,00

21.70
513
50 30
41,60

Geld 
Geld

17.19
104 50
104,00
98,70

104 40
104,00
99,00
99 80
99,80

104 50
104 00
170 35
217 50
87 40
64 00
87 90

208 70
122,00

18.19.
156,00
153,25
121/ 0
121,00

21 70
51 50
50,40
4180

Spiritrrsmarkt.
Dauzig, 17. Septbr. Spiritus pro

Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen zeigen hoch­
erfreut an

Elbing, den 17. Septbr. 1896.
Albert Schroedter

und Frau.

Ein eleganter Nutzbaum-Herren- 
Schreibtisch steht zum Verkauf 

Neust. Wallstratze 1O.

Oeffentlicher Dank!
Mein Töchterchen Josepha litt in 

ihren ersten Lebensjahren sehr schwer 
an der englischen Krankheit, Rachitis 
und Skropheln, an Armen, Händen 
und Füßen waren Eiterbeulen, und 
Knochenstückchen schieferten daraus ab, 
das arme Kind galt ganz als verloren 
und nur Herrn I)r. med. Hartinann, 
pract. und homöopathischer Arzt, 
München, Bavaria - Ring 20, und 
seinen guten Mitteln haben wir es zu 
danken, daß das Kind jetzt seit Jahren 
ganz gesund, kräftig und munter ist, man 
sieht nichts mehr von der bösen Krankheit.

Hochachtungsvoll 
Matthias Eck, 

Acciser und Gemeinderath.
Justingen, O.-A. Münsingen, 

den 20. Juli 1896.

■v Erprobt seit 1880 und belobt in lausenden 
Zuschriften ist nur der Holland. Tabak, 1O Pfd., 
lose im Beutel, franco 8 Mark, bei B. Becker 
in Seesen a. Harz. 

18 :9
104.3) 
104,0 .
98.70

104.40
104,00
98,80
99,90
99.70

104,60 
104,00 
170 20 
217,80
87,40
63 80
88 10

209.40
122,25

Reust. Wallstr. 12 
fi»d nachstehende Sachen um­
zugshalber billig z« verkaufen:

1 mov. Sopha, 1 Kleider­
schrank, 2 Bettgestelle, 2 Sessel 
«ud 1 gr. Waschtiegel.

Stettin, 17. Septbr. Loco ohne Faß mit A, 
Konsumsteuer 37/ 0, loco ohne Faß mit — A Konsum­
steuer —, pro Sept.-Okt. —, pro Nov -Dez. —

Königsberg, 18. Septbr., 12 Uhr 45 Min. Mittags.
(Bon PortatiuS und Grorye, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spi ' "
Spiritus pro 10,000

Loco contingentirt....................
Loco 70er ...................................
Septbr..........................................
Loco
Septbr......................................

Börfe: Fest. CourS vorn
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe .... 
3*/jj  PCt.
3 PCt.

 3Va PCt.
3 PCt. „
3V$ PCt. Ostpreußi
3y2 PCt. Westpreuf. , ,,
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichische Banknoten.....................
Russische Banknoten..............................
4 PCt. Rumänier von 1890 . . . .
4 PCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 PCt. Italienische Goldrente . . . .
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

2 Mlüttgehilsen
können sofort eintrcten.

Geike, Saatfeld Opr.

$Ronat August 3 924 Ver- 
©AHhPn tr id n S brm L Juni 1896 anqemeldeten 
Äaliditäts (lull, der Todes- und

auf die 80 noch nicht 
Ct °nCn b^ ^^uben Fälle erledigt.

Bettfedern
und

Daunen,  
vorzüglich gereinigte, füll- 

kräftige Waare, 
empfiehlt zu billigsten Preisen. 

Garantirt federdichte 
KktteinWttiiilgen. 

Bezüge

Vertigc Besten 
in verschiedenen Preislagen 

empfiehlt 

Robert lloltin.

I 110070 231 63 79 426 [8001 94 [2001 111010 64 296 333 68 581
763 831 951 94 118101 219 316 429 56 61 [200] 508 45 620 40 51 72» 
970 74 85 113087 186 216 303 487 542 56 98 690 889 932 49 114007 
32 142 342 50 522 650 817 963 115057 100 [500] 40 221 404 42 83 98 
582 651 741 818 [200] 73 116127 74 268 [200] 361 678 735 86 918 
[500] 83 117020 41 183 42 300 39 52 503 57 58 600 91 846 118051 
345 88 483 664 706 16 32 45 46 [300] 119018 84 134 82 256 538
613 716 27

120001 69 77 [200] 121 337 43 57 63 79 417 507 22 121018 98
205 311 654 58 70 761 76 983 122068 105 525 625 36 753 87 866 97 
959 123000 209 441 51 555 705 9 45 916 124010 777 584 769 827
36 125091 143 264 422 535 666 841 44 [300] 126016 36 264 529 81 
94 670 822 34 901 73 127011 47 490 509 10 23 681 725 69 808 24 33 
47 128094 111 232 44 341 426 34 [200] 42 98 697 889 939 129007 
45 72 191 207 450 81 513 52 76 613 74 [200] 93 767 95

130002 68 [200] 217 323 50 420 603 738 68 854 926 131188 210
14 17 66 720 904 41 58 132282 350 421 551 610 746 64 804 32 942
133014 153 271 303 643 77 [3001 703 83 888 134021 122 88 208 319 
23 511 14 19 61 615 55 740 881 86 949 135068 172 335 554 639 755
75 869 925 136159 95 231 414 554 614 19 [200] 34 701 816 187231
37 344 543 [3001 53 607 828 928 86 138007 64 164 73 417 21 189045 
[500] 146 [3000] 509 929 98

140103 21 272 83 461 80 650 852 141194 219 [200] 82 325 [200] 
71 548 85 881 142018 122 86 94 232 752 976 143081 94 97 289 320 
94 403 517 21 623 70 816 913 144046 225 91 343 626 826 61 96
145016 64 192 225 35 473 88 545 742 [200] 146337 414 634 36 715 46 
94 920 147038 151 96 322 648 722 40 829 30 50 148109 535 632 751
58 89 149054 371 467 605 74 [3001 739 66 870

150037 49 154 94 283 95 462 79 535 15 l 058 67 115 [300] 32 85 
87 353 776 908 22 152050 119 89 95 314 476 529 666 153086 207 
31 80 489 511 674 87 737 49 883 919 154039 56 200 62 354 541 749 
835 48 918 1 55022 62 495 97 565 68 651 704 839 911 33 67 156438 
66 526 39 57 604 68 820 88 944 90 157180 408 15 48 93 506 55 87 
158090 129 220 496 693 95 938 1 59235 320 444 688 934

160031 124 231 347 726 161019 287 465 603 9 80 811 994 
19 107 220 46 99 599 708 802 17 163057 67 269 340 542 944
218 29 68 357 63 82 428 39 521 66 646 776 80 849 57 949 72 
347 67 646 782 807 937 87 93 166051 117 264 302 658 71 93 
167020 121 258 595 776 891 168004 143 247 377 434 527 41 
160033 121 48 202 4 22 24 99 325 444 511 59 692 713 87 856 926 50

170103.26 66 78 95 96 216 17 94 312 15 [200] 69 435 551 674 738 ( 
171226 38 72 96 326 461 823 36 971 17.4159 87 277 461 504 56 73 
607 70 71 74 701 11 82 820 82 997 173059 208 300 577 701 72 896 
[3000] 99 921 93 171129 465 590 [300] 98 626 750 885 987 175241
59 91 322 401 5 565 699 769 874 903 176019 107 252 512 51 62 68 
649 709 31 88 864 983 177066 68 172 93 98 329 455 81 643 92 97 942 
61 178081 152 207 438 89 587 775 834 179030 48 84 212 78 322 24 [ 
505 67 610 732

180016 431 784 835 90 181041 110 395 458 978 182025 77 216
76 317 449 687 759 935 1 83004 81 138 64 436 522 47 628 827 1 84070
216 79 439 770 982 185053 188 491 729 822 186016 260 398 430 50 
537 79 603 13 944 187125 531 60 634 50 96 747 804 65 78 188037 
76 103 66 307 56 80 532 78 631 62 819 85 940 67 93 189033 75 286 
368 19O038562270 491 191016 493 600 40 [300] 712 26 39 981 192120 38 
[200] 242 435 [200] 532 632 36 725 1 93039 [200] 73 176 439 641 
191002 68 106 80 96 212 305 423 539 73 675 98 722 93 852 1950 6 
18 62 258 88 411 95 581 691 [200] 190013 88 162 297 696 702 946
197108 [200] 68 264 198068 153 88 398 575 [200] 624 54 830 199193
219 25 84 372 502 654

800011 180 491 638 749 58 64 849 9031 31 801026 69 112 276 
374 514 21 612 22 32 44 [200] 72 730 808136 43 70 210 89 424 94
568 [30000] 606 65 726 55 829 53 803041 203 510 11 81 634 39 721 
66 986 804182 85 282 475 526 703 26 833 56 805006 133 255 510 
625 71 701 848 924 93 8OG128 37 206 45 302 35 475 [200] 594 631 704 
68 804 27 995 307087 177 220 59 89 98 471 573 912 17 84 8 08104 
262 81 98 366 435 40 75 781 969 81 809114 89 295 310 17 89 97 
405 81 0115 31 256 380446 59 644 868 78 79 914 811110 56 76 207 89 
408 91 582 696 803 941 57 81 8084 97 205 47 61 654 737 806 81 3016 
141 86 487 540 606 48 826 34 814016 61 171 366 408 523 894 922 
815163 64 82 273 304 478 538 81 769 972 81 6023 199 308 411 672 
86 934 817014 93 112 236 45 63 867 818185 386 402 27 66 80 632 
721 822 40 819126 75 212 49 316 92 409 573 80 90 [300] 773 827 
75 922O180 330 611 82 712 66 91 99 999 881176 627 92 798 888221 
82 87 593 679 751 835 8 83108 [200] 35 [200] 224 85 97 316 [200 517 
84 892 982 884057 123 93 333 4tz5 669 728 867 92 88537? 12001 446 
53 74 85 87 552 71

Bei Mindestlohn von 
3 Mark pro Woche stellen 
ein:

die Wickel- und 
MHUVvID Cigarrenmachen, 

die nur Wickel- 
3WftVÖ)Clb oder Cigarren­

machen erlernen wollen.

Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr­
verdienst erreichbar.

Loeser & Weift

e. A

und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.
Verli«, 18. Septbr., 2 Uhr 25 Min. Nachm.

Darrzig, 17. Septbr. Getreidebör
W.eize n (p. 745 g Qual.-Gew.): fester.

Umsatz: 150 Tonnen.
tttl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt

RegulirungSprciS z. freien Verkehr . 
Roggen (p. 714 gQual.-Gew.): fester.

inländischer..............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
RegulrrungSpreiS z. freien Verkehr .

Gerste, große (660—700 g).....................
kleine (625-660 g)...............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische  

„ Transit 
Rübsen, inländische.........................  - »

Prima dreifach gesiebte
Miml. Ruß'Kohlen

(denaby maln)
empfehle ab Kahn bei freier Anfuhr z« billigstem Preise.

J. Frühstück.

ipirituScommisstonSgeschäft.) 
X) L o/0 excl Faß.

. . . . r

. . . . 38/jO A Brief 

.... 38,00 A Brief. 

.... 37,10 A Geld 

.... 37,00 A ~ •“

Magdeburg, 17. Septbr. Kornzucker exkl. von 
Rendement
Rendement —,--- , neue- amiyywvHwv
75 % Rendement 7,80. Ruhig. Gemahlene Raffi­
nade mit Faß 25,00. MeliS I mit Faß 22,75. Ruhig.

Glasgow, 17. Septbr. fSchlußkurse.f Mixed numberZ 
warrants 46 ah 2 d. Fest.

Danzig, 17. Septbr. Spiritus pro 100 Liter loco 
contiNHentirt 56,00 Br., nicht contingentirter 36,00 
Br., September 35,00 Gd.

KkkMmchukg.
Am Mittwoch, d. 30. b. Mts., 

Vormittags 10 Uhr,
sollen im hiesigen Rathhause ca. 63 
Centner alte ansrangirte Akten, 
Register re. zum Einstampfen meist­
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden.

Kaufliebhaber werden mit dem Be­
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
im Termine selbst werden bekannt ge­
macht werden.

Elbing, den 14. September 1896.

Der Magistrat.

4. Ziehung der 3. Klaffe 195. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung Dom 17. September 1896.

Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
39 51 62 121 24 346 [200] 658 838 41 1020 123 241 63 443 569 86

872 8010 69 99 114 47 397 560 607 770 823 57 910 3118 220 23 44
59 63 71 316 55 84 429 547 48 793 876 947 92 4139 50 51 270 377
461 668 74 760 812 993 5011 61 146 52 96 266 383 492 592 673 911 
[200] 56 92 0350 409 53 548 702 32 84 846 920 30 7012 33 294 444 
508 678 778 94 98 839 8045 68 144 268 [300] 437 552 99 676 [200] 83 
711 47 9225 307 21 52 403 7 566 697 [200] 710 44 945 46 88

10114 421 574 670 722 29 32 77 944 52 11020 90 111 281 338 99
457 550 71 756 848 [3000] 908 40 12292 362 440 581 655 59 717 869
95 902 13001 2 74 85 228 339 52 54 735 812 46 940 73 14005 11 58 
131232 439 88 95 623 878 15082 139 91 304 42 413 18 [5000] 545
81 657 85 793 957 16055 100 28 346 85 89 [300] 601 72 745 17097 
134 236 317 [200] 474 514 618 60 752 872 [200] 18038 57 92 119 26
388 509 652 783 845 19026 172 202 55 497 516 52 743

20514 53 98 708 84 873 88 964 81 21039 140 43 71 209 345 450 
72 98 633 705 50 [300] 967 22008 67 101 219 330 63 78 83 429 735 
28015 151 237 413 572 618 94 812 38 24148 518 702 72 95 [300] 
25019 73 192 248 433 603 730 808 [200] 908 26006 34 124 55 97 216 
21 330 555 682 725 954 27014 118 51 574 77 650 95 772 829 65 97 
944 84 28034 36 68 319 479 507 56 79 700 21 975 29643 78 760 69 979

30089 109 67 274 328 436 512 24 55 974 81012 14 169 28.8 338 80 
85 473 530 53 660 797 829 87 82036 44 89 127 [200] 43 458 511 86
631 59 750 69 90 850 76 88028 127 316 90 420 545 661 703 889 926
60 34136 205 62 337 82 [300] 403 30 40 812 61 943 85
342 427 510 89 647 [500] 48 79 83 89 731 845 84 939 66 
68 525 823 88 99 87027 92 109 79 335 747 97 890 993 --------------
[3001 545 628 39149 212 479 520 57 [300] 58 631 78 753 835 60 68 86

40071 148 217 354 531 43 668 843 999 41130 212 32 370 646 770 
809 27 916 47 42375 467 622 716 831 941 57 43246 396 448 501 669 
714 51 73 84 838 89 931 44188 275 338 730 913 31 85 45024 84 119
25 30 279 324 746 68 69 803 38 46362 97 418 38 586 89 660 724 95
838 93 47015 52 90 181 242 47 385 409 643 44 797 851 93 98 48021 
111 51 79 491 95 511 48 76 711 914 40026 160 219 98 326 48 584 603
4 5O2819 500 7929 81 673 51015 28 192 235 61 69 697 99 821 87
52 ’28 94 363 94 417 21 574 772 808 87 53102 273 538 627 89 757 83 
54 01 243 55 60 347 53 587 710 55077 93 514 52 61 707 858 998 
56103 10 77 235 74 99 415 33 545 80 646 821 57009 46 127 85 89 227 
60 329 533 64 818 58077 185 298 353 62 648 59015 33 100 3 59 79 
359 65 422 561 63 607 766 [200] 894

«0004 110 25 [500] 90 236 98 379 98 402 565 748 90 897 917 54 66 
61160 226 310 13 31 416 [300] 72 531 61 873 90 945 77 62153 73 205 
445 507 31 88 612 793 820 34 55 63136 324 28 406 11 558 755 64006 
295 342 402 508 699 796 887 97 65199 258 304 74 623 34 744 841 73 
<16000 148 90 350 445 802 979 67031 57 132 78 97 203 76 312 50 449 
676 328 [1500] 49 72 943 57 71 68019 47 140 69 232 305 520 742 46
873 -3 60030 97 207 381 440 559 76 600 1 784 90

70103 24 266 91 528 93 610 79 741 61 851 911 30 55 [300] 74 83 
711,6 [500] 93 217 45 328 567 665 840 45 930 40 56 68 72289 392
447 90 751 86 821 68 73184 235 416 79 525 95 750 822 60 992 74091 
160 78 303 457 729 52 75055 191 219 38 72 439 49 67 503 757 801 43 
913 76031 113 24 50 69 493 513 38 607 47 704 887 946 74 77022 37 
47 139 331 485 614 62 774 856 920 77 78087 288 349 53 414 28 518 
94 537 42 70125 269 76 396 492 754 839 991

80193 290 352 414 29 510 731 34 914 81139 254 312 635 [200]
779 82 896 82065 125 243 335 85 413 563 615 900 8 46 73 83528 
752 89 881 964 84010 38 46 209 347 529 93 615 736 85031 212 37 
488 500 41 690 773 86002 285 365 430 59 510 18 83 666 791 87109 
[200] 28 41 45 247 516 63 808 934 88127 214 55 501 [300] 19 29 56
605 42 50 915 52 92 80039 114 283 532 640

00002 61 67 87 122 207 76 601 46 779 923 48 01087 103 12 298 
rdo 22 543 67 730 [200] 875 02104 8 [200] 34 51 102 [200] 465 559 79 
646 898 [300] 906 [200] 9 03010 28 264 66 301 37 47 57 406 517 636 
764 807 912 04066 126 68 [200] 237 325 404 34 539 67 652 [200] 71 
796 815 05018 185 271 633 57 87 803 55 966 89 98 06096 104 13 21
458 60 530 83 834 42 988 07007 95 502 734 866 08216 343 89 53089 
844 67 00055 111 26 28 263 64 75 349 514 78 721 806 69 93 929 35 77

100032 58 61 108 74 204 41 319 89 562 68 656 755 925 101309 
24 505 46 56 727 31 39 943 80 93 1.02053 [200] 122 373 592 654
10.3039 75 286 485 667 68 851 59 913 25 98 104238 392 407 24 30
[9001 553 751 105043 313 558 627 893 962 90 106040 107 32 83 201 
352 93 649 54 793 805 25 919 107052 53 71 289 341 [500] 452 524 759 
847 956 67 1 08015 26 30 60 318 500 53 947 99 100015 37 63 71 95 
344 79 626 830

Automat. Massenfänger 
für Ratten ... 4 Mark 
für Mäuse . . 2 Mark 

sangen wochenlang ohne Bcauffich- 
tigur.g 20 bis 50 Stück in einer 
Nacht, hinterlassen keine Witterung, 

stellen sich von selbst wieder.

Eclipse, 
beste 

Lchwaden- 
falle 

der Welt. 
Fängt bis 

100C Stück Schwaben, Russen und 
Küchenküfer in einer Nacht Pr. 
Stück 2 Mark. Radikale Ausrot­
tung überall garantirt. Tausende 
Anerkennungen. Versandt gegen 
vorher. Geldeins. ob. Nachn. durch 

Feith’s Neuheiten-Vertriebs
Berlin C., Seydelstr. 6. $

w_____ ___________ _ 92 o/o
,—, neue 10,35. Kornzucker exkl. von 88 o/o 
,—, neue 9,95. Nachprodukte exkl. von

von Ostern ab zu vermiethen Heilige 
Geiststratze Nr. 30. Zu erfragen 
2 Treppen hoch._________________ _____

Pianino, gebr., 1 m 40 cm, 
hocheleg. Ton, wegen Fortzuges sehr 
billig In«. Mühlendamm 17.

Erwerb für Damen.
Eine Musikalienhandlung mit 

Leihanstalt ist zu verkaufen. Näheres 
___________ Schmiedestr. 17, I.
W Geschäftslokal u. Wohnung, 

Wohnung auf der Vorstadt, zu verm. 
Näheres Fischerstratze Nr. 39.

Produkten-Börfe
Cours vom......................... -ö o r ] c.
Weizen September

Oktober 
Roggen September . 

Oktober .........................
Tendenz: besser

Petroleum loco .
Rüböl Oktober ...................................
 . . Dezember ...................................

Spiritus September .' ' ' ' ' ;

Auswärtige 
Familiermachrtchten.

Berlobt: Frl. Alma Behr-Bartenstein 
mit dem Herrn Wilhelm Beilke-Königs- 
berg. — Frl. Martha Nickel-Sieße mit 
dem Mühlenverwalter Herrn Ernst 
Damerau-Bromberg.

Gestorben: Herr David Aron-Königs- 
berg. — Herr Kaufmann Bernhard 
Pochat-Hammerstein. — Frl. Emilie 
Szwayczarska-Thorn. — Herr Meierei­
besitzer Gustav Weidenbach-Jnsterburg. 
— Herr Kaufmann Gustav Hege- 
Bromberg.

HSS

Nnr diesen Sonnabend (d. 19. er.) 
auf dem Fischmarkt.

Letzter diesjähriger Ausverkauf von 

1000 echt ital. Wrolh. 

GOWil 
Goldfischfutter! Goldfischnetzchen! 
Größte Auswahl! Billigste Preise!

Daher Vortheilhaftester Einkauf! £

Bürger-Ressource.
Sonntag, den 37. Sept., u. Montag, den 38. Sept., Abends 8 Uhr:

WistensWiches Theater.
Zwei große, glänzend ausgestattete Vorführungen 

der Tlranla, Berlin.
Wissenschaftliche Leitung: Dir. Dr. Meyer. Vortragender: Carl Bergmann.

Sonntag, den 27. September: 
Das Antlitz der Erde" 

betrachtet aus einer Reise durch zwei Welten.

2llontag, den 28. September:
„(Sitte Amerikafahrt." 

voetbe Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600mal statt.) 

i Preise der Platze:
c,.. , .. «umm. Platz: 1,50 2. Platz: 1,00 Jt>\ Loge 0,75 JL
^nr beide Abende: 2,50 J6; beide Abende: 1,50 beide Abende 1,00 JL

Schüler: 0,50 JL
--------- -------Vorverkauf: 0, flleissner’s Buchhandlung.__________

Kirchliche Anzeigen.
Am 1«. Sonntage nach Trinitatist

2l U*̂ r: H^r Kaplan Kranich. 
l§vangel.-lutherische Hauptkirche zu

Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Form. 111 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Neustadt. ev. Pfarrkirche zu Heil.
Drei-Königen.

Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Sonn. 111 Uhr: Kindergottesdienst, 
^ochm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.
Prüfung der Herbst-Confirmanden. 

St. Annen-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Selke.
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Aorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Missionsstunde. 
m Heil. Leichnam-Kirche. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Superintendent 
m Schiefferdecker. 
Zorm. 91 Uhr: Beichte. 
spo^1- 111 Uhr: Kindergottesdienst.

2- llhr: Herr Prediger Schütze. 
Prüfung der Confirmanden 

durckt <x (Oktober Abtheilung)
Herrn Superintendent Schtcffcrdcckcr.

Vor.n St. Paulus-Kirche.
9o Ä1t: H^r Prediger Boettcher. 

ajtn- 3 Uhr: M'ssionsstnnde.
Hier t Reformirte Kirche.
Pr. Jein Gottesdienst.

Vormittags 91 Uhr: { 
Prediger Dr. Maywald. 
m ^ettuna 9 Uhr. |

®1M e e n 1 ber Vredigt:

Vornn rE^^emeinde.
Herr m» ^°chm. 41 Uhr:SüngH?g6.S8%lp«t totiM

ÄS;,:«.* ”1

Sät*
18. e^rCburkU: ®l#lbcr 1896. 

grabet S  Christian
't' Gustav Knorr
— Weiter ^eintÄMugo Schulz S. 
Fnednch Schulz Z.^"g° T.  Arbeiter

. Anfgebote: <
mt Emilie Werner.^ Gustav Pellnat
M a sM-Lr«

s-b. dursten

tu Gute tu —««ÄW,. m
uj Stammfrühstück B

Portlon 30 Pf m

Tr-ck-n-Mer-uIauMfackm 
Me, Ärmste, Met' 

SchMnem M, Armze 
kauft man ■ in bester Qualität ■ 

billigst bei

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. s. w. kittet am 
allerbesten der rühmlichst bekannte, in 
Lübeck einzig prämiirte

Plüss-Staufer-Kitt,
nur ächt in Gläsern ä 30 u. 50 Pfg. in 
Elbing bei: J. Staesz jun., Drog., 
Wasfer'str. 44 und Königsbergerstr. 84; 
Eich. Wiebe, Drog.; Joh. Leistikow, 
Apoth. z. schw. Adler; Beruh. Janzen; 
Fritz Laabs, Drogerie z. Roth. Kreuz, 
Junkerstr. 34/35.

Börse: Fest.

3Vä PCt. „ n
4 PCt. preußische ckonsol«

fch'e Pfandbriefe . . 
;iche Pfandbriefe .
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Laden « Alte Börse
auf der Hohen Brücke Zu vermiethen-

Erich Müller-

Hierzu eine Beilage.
Für die auswärtigen Abonnent^ 

liegt heute das „Jllustrirte Sonntage 
blatt" bei.

Beste
Bezugsquelle/

reelles*

Uhren.

E. Mulack,
Alter Markt 15. .

wfelät vk*jM
 werden prompt

und sauber aus­
geführt.

Jl) 1,50 
„ 1,80 
„ 2,20 
„ 2,50 
„ 3,00 
„ .3,50 
„ 3,40 
„ 3,80

in

§krl>ß-u.Mmterblonsk«
und.

i Tricottaillen,
hochelegant sitzend,

Minderklei-chen, 
Knaben-Anzügen 

sind soeben eingetroffen und werden, 
wie bekannt, zu den billigsten 

Preisen abgegeben.

»ö WittweI
(Jnh.: Arthur Niklas), 

P16-17 FIscherstr.16-17 
JH Elbinger 
M^WTrirotagen-

..MW Fabrik.
I

Ansegnungs-Mzüge. 
schwarze Kleiderstoffe 

in großer Auswahl 
empfiehlt 

Oscar Lewinski.

Neue Strick-Wollen
14er prima gewogenes Pfd. — 500 Gr.  
16er B gewogenes Pfd. — 500 Gr  
16er A gewogenes Pfd. — 500 Gr  
16er extra gewogenes Pfd. — 500 Gr  
16er prima, fein gedreht, gewogenes Pfd. — 500 Gr. . . .
20er fein gedreht, gewogenes Pfd. — 500 Gr. . . .
16er A. Schmidt, gewogenes Pfd. == 500 Gr. . . .
20er Schmidt, fein gedreht, gewogenes Pfd. — 500 Gr. ' . .

Div. andere Qualitäten in großer Farbenwahl billigst.

24,8fachprimaRockwollc,gcwogmesPfd.--5Ö0Gr.M.2,50.
Gobelin-, Zephyr-, Tauben-, Mohair-, Crewel-Wollen 

in großer Farbenauswahl durchweg zu den billigsten Preisen empfiehlt 

L. Jschdonat,
71

Täglicher Eingang
neuer, eleganter

Herren- Paletots
BBfet — __ _ Jäkels,Damen- c®e°®Hfflantei,

wie sämmtlicher

Mannfakturwaaren
und offerirt zu staunend billigen Preisen.

Oscar Lewinski,
Nr. 7. Fischerstraße Nr. 7.

Mit htm heutigen Loge eröffne in meinem eigenen Honte
7« 78 Wasserstraße 76 78

früher Herrn M. Landen gehörig, ein

‘ - Leinen-, Baumwollwaaren- und 
Herren-Confectinns

Durch langjährige Thätigkeit in hiesige», wie auswärtigen Geschäften, hatte ich Gelegenheit, obige Brauche, sowie die vorzüglichsten 
Bezugsquelle» genau kcnuen zu lernen.

Das Lager ist der Neuzeit entsprechend mit nur eourante« «ud geschmackvolle» Artikeln vollständig neu affortirt, indem alte 
Waare» von meinem Vorgänger, Herrn Nl. Laudon, nicht übernommen habe.

Auf Vorstehendes Bezug nehmend, bitte ich ei» hochgeehrtes Publikum vo» Elbing «ud Umgegend, mein Unternehmen gütigst 
Unterstützen zn wolle», und soll es mein Bestreben sein, durch streng reelle Bedienung und nur gute Waaren bei stets äussersten

Möbelcomposition zum Reini­
gen und Aufpoliren der Möbel, Bohner- 
inasse, flüssigen Leim, Fisch« 
kein, Cristallkitt, Fensterleder 
und Schwämme empfiehlt

Hndolph Sausse,
Drogen- u. Farben-Handlung.

Weizen- u. peässtrabBen- 
stärkes Creme - Stärke, 
Cremepulver, Saffran, sowie 
alle anderen Artikel zur Wäsche 
empfiehlt

Hudolph Sausse,
_______ Alter Markt Nr. 49.________

| SUustrir» 8
I abein£jlmiQnce?iu.3>reis-€ouranle | 

V^ittmtrAlX

I
Die Ban- und Kunst-Tischlerei 

zzz~ mit Dampfbetrieb ==: 

von F. Kusch vorm. ÄOSS, 
Heüigegeiststrasse 30, ELBING, Heiligcgeiststrassc 3~>,

liefert zu billigen Preisen: 
Bautischler-Arbeiten  

von einfachster bis elegantester Ausführung,
Holzdecken, Laden-Einrichtungen, 

Parkett- u. Stab-Fussböden, Treppen-Anlagen n. Möbel 
in jeder Holzart.

D Zeichnungen u. Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch.
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Hose in Opalenitza hat dieser Tags nach den Berichten j stahlen. Viel Schaden hat die „Bande- jedoch nicht 
polnischer Blätter ein Beamter gegen den dort ange. I angerichtet. Nachdem sie noch ein Fernrohr gestohlen,

das

t
Nr. 221. Nr. 221.

zwischen den Betreffenden ist dieses Hinderniß beseitigt 
sodaß der Vollendung dcs Baues jetzt nichts mehr im 
Wege steht.

=<« Schöneck, 17. Sept. In der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag wurden Herrn Müller- 
Schadrauermühle mehrere Bienenstöcke gestohlen. Die­
selben sind wahrscheinlich nach der Wischiner Gegend 
gekommen, da auf der dortigen Feldmark mehrere 
Pfund Honig lagen. — In Plachiy ist der Milzbrand 
bei verschiedenen Schafen thierärztltch sestgestcllt wor­
den; in Woythal ist eine dreimonatliche Hundesperre 
angeordnet, weil ein der Tollwuth verdächtiger Hund 
einen andern gebissen hat. — Gegen 1000 Centner 
künstlicher Dünger werden an die Mitglieder der um­
liegenden landwirthschastlichen Vereine unentgeltlich 
vertheilt. — Die 25 Straßen und 3 Platz: unserer 
Stadt sollen durch Schilder, die theils die bisher ge­
bräuchlichen, theils neue Namen enthalten, kenntlich 
gemacht werden.

Thor«, 17. Sept. In Fünfeichen erkrankten an 
Vergismng durch Pilze ein Stubenmädchen und eine 
Wirthin, letztere ist trotz ärztlicher Hilfe gestorben.

Culmsee, 16. Skpt. In der gestrigen Siadt- 
verordnetenversaMmlung wurden als Dcligirte für 
den westpreußischen Siädtetag die Stadtverordneten 
Henschel und v. Preetzmann gewählt. Der Magistrat 
wird durch Herrn Bürgermeister Hartwich vertreten 
sein. Die Erhebung eines Zuschlages zur Gemeinde­
steuer von der Braustcuer wurde abgelehnt, dageg n 
die Erhebung einer Gemeindesteuer bei dem Erwerb 
von Grundstücken genehmigt.

Posen, 16. Sept. Hier ist eine Polizeiverordnung 
erlassen worden, wonach den polnischen Firmen auf­
gegeben wird in ihren Geschästslokalen auf den Ge­
säßen, Schuhläden und Repositorien neben den pol­
nischen auch entsprechende deutsche Aufschriften anzu- 
bringen. Zuwiderhandlungen werden mit 30 Mk. 
Geldstrafe angedroht. Der „Kuryer" meint hierzu, 
daß die Polizei keine Berechtigung hätte, solche Ver­
ordnungen zu erlassen.

Bromberg, 17. Sept. Die hiesige Gruenauersche 
Buchdruckerei, in deren Verlag auch die „Ostdeutsche 
Presse" erscheint, kann am 5. Oktober d. I. auf ein 
90jähr!ges Bestehen zurückblickrn. Aus dieser Veran­
lassung hat der verdienstvolle Leiter derselben, Herr 
Otto Grün Wald, dessen Thätigkeit seit 50 Jahren 
mit derselben auss engste verknüpft ist, eine geschmack­
voll ausgestaitete Festschrift herausgegeben, in welcher 
die Geschichte und Entwickelung dieses bedeutenden 
Etablissements, das u. a. nicht nur zahlreiche Eisen­
bahnbehörden, sondern auch 600 Postämter mit allen 
erforderlichen Drucksachen versorgt und für das Wachsen 
und Gedeihen der Bromberger Stadtgemeinde aus 
allen Gebieten wacker mitgearbeitet hat, mit warmer 
Antheilnahme an allen seinen Geschicken geschildert 
wird. Fünf Photographische Abbildungen von Be­
triebsräumen schmücken die hübsche Denkschrift, welche 
dieser Tage den zahlreichen Freunden des Etablisse­
ments zugegangen ist.

C. Aus dem Kreise Stuhm, 17. Sept. M t 
dem Ausnehmen der Zuckerrüben ist hier bereits be­
gonnen, und scheint die Ernte recht lohnend zu werden. 
— Die Hasen- und Rebhühnerjagd scheint in diesem 
Herbst recht lohnend auszufallen.

Kolberg, 15. Sept. Gegen den Stadtverordneten 
Wulfs ist, rote die „Zig f. Pomm." hört, wegen öffent­
licher Beleidigung des Landraths v. Puttkammer, be­
gangen in einer Rede in der Stadverorduetcu-Ver- 
sammlung, Anklage erhoben worden. Der Anklage­
beschluß ist vom Oberlandesgericht in Stettin gefaßt 
worden, es scheint also, daß d e Kösliner Strafkammer 
den Strafantrag zurückgewiesen hat. Stadtverordneter

dern des Rentmeisters zu spielen. Sie sprangen so 
oft unvermuthet hinter einem Busch oder Baume 
hervor und wollten sich todtlachen, wenn ich beim 
Ueberfall für einen Moment die Sprache verlor. 
Wissen Sie noch, gnädige Frau, einmal wurden Sie 
vermißt und die ganze Dienerschaft wurde ausge­
schickt, Sie zu suchen, aber Niemand fand Sie. Ich 
erfuhr dies erst, als der Tag sich seinem Ende zu- 
neigte; trotzdem machte ich mich sogleich auf den 
Weg und hatte das Glück, Sie nach einer Stunde 
an einer entlegenen Stelle des Waldes zu finden, 
wo Sie ganz erschöpft mit beschmutztem und zer­
rissenem Kleid unter einer Eiche fest eingeschlafen 
waren. Ich zählte erst zehn Jahre, war aber für 
mein Alter kräftig entwickelt. Es siel mir mithin 
nicht schwer, Sie theils tragend, theils stützend ins 
Schloß zurückzubringen. War das ein Jubel, als 
wir beiden dort eintrafen. Nun, ich war wirklich 
stolz auf meine That, welche Ihr Herr Papa da­
durch belohnte, daß ich von da ab täglich Ihr Spiel­
genosse sein durfte. Aus dieser glücklichen Kinder­
zeit stammt auch, wie Sie wissen, diese Pfeife, die 
Sie mir schenkten, und mit welcher ich Sie oft im 
Walde wieder an meine Seite rief, wenn Sie sich 
im Uebermuthe zu weit von mir entfernt hatten."

Nach diesen Worten zog der Assessor eine kleine, 
etwa singerlange silberne Pfeife aus seiner Westen­
tasche und zeigte sie seiner lächelnden Begleiterin. 
„Gnädige Frau waren als Kind ein rechter Wild­
fang, aber das muß ich sagen, sobald meine Pfeife 
ihren warnenden Ruf ertönen ließ, kamen Sie sv- 
gleich zu mir zurück."

Die Baronin lachte hellauf. „Es verstand auch 
Niemand besser als Sie, Herr Assessor, die haar­
sträubendsten Räubergeschichten zu erzählen, ^ch 
weiß noch alles so genau. Im Wasser gab es nach 
Ihrer Behauptung einen sogenannten Wassermann 
mit langem spitzem Haken, der sollte kleine Kinder 
zu sich herabziehen; im Kornfelde steckten Roggen­
wölfe, und im Walde wimmelte es nach Ihrer 
Meinung von Hexen, Waldteufeln, Zigeunert: und 
wie die Ungeheuer alle hießen, mit denen Sie die 
kindliche Phantasie derart erregten, daß ich Abends 
nicht wagte, aus der Thür zu gucken. Hübsch war 
das allerdings nicht von Ihnen."

„Haben Sie denn noch lange an die Existenz 
jener Schreckgestalten für kleine Kinder, welche sich 

Mann rüstig weiter; seine blassen Züge belebten sich 
mehr und mehr und von Zeit zu Zeit spielte um 
seinen Mund ein pfiffiges Lächeln, offenbar beschäf­
tigte sich seine Phantasie mit einem angenehmen 
Bilde oder Gegenstände. Allmählich lichtete sich der 
Wald wieder und die durch die Lücken der Bäume 
fast senkrecht niederfallenden Sonnenstrahlen nöthigten 
den einsamen Fußgänger, sein Haupt wieder zu be­
decken. Eben wollte er aus dem Walde treten, als 
sein Blick auf einen großen Jagdhund fiel, welcher 
auf dem Feldweg, in den der junge Mann jetzt ein­
biegen wollte, einen jungen Hafen verfolgte. Sicher 
hätte der Hund das kleine geängstigte Thier einge­
holt, wäre ihm nicht im letzten Augenblick aus der 
Ferne der Befehl „Hierher! Kusch dich, Nero!" von 
einer noch unsichtbaren Person — die Stimme ver­
rieth eine Dome — nachgerufen worden. Der Hund 
war offenbar ans Gehorchen gewöhnt, denn kaum 
hatte er jenen Ruf gehört, als er auch schon seine 
mit Eifer begonnene Jagd einstellte und dann mit 
eingezogener Ruthe zurücktrabte zu einer jungen 
Dame, welche soeben aus einem den Weg begren­
zenden Kornfeld getreten war.

„Pfui, Nero! Wer wird solch ein winziges 
Häschen verfolgen! Warte nur, zur Strafe für 
deine Grausamkeit bekommst du heute Abend kein 
Fressen", schalt die junge Dame den vor ihren 
Füßen kriechenden und sich ängstlich duckenden Hund. 
Nach dieser Strafpredigt wandle sich die Erzürnte 
wieder den Kornblumen des Roggenfeldes zu, von 
denen sie bereits ein Büschel gepflückt hatte. Wer 
die junge Dame bei ihrem Thun beobachtet hätte, 
würde sich kein anmuthigeres Bild haben denken 
können. Sie mochte etwa 25 Jahre alt sein, ihre 
Gestalt war schlank und ihre Körperformen zeigten 
eine ungemein unmuthige, fast üppige Rundung. 
Starkes, aschblondes Haar umrahmte ein frisches, 
reizendes Gesicht, aus welchem ein dunkles, cyanen- 
farbiges Augenpaar etwas schwermüthig in die Welt 
blickte.

Nach einer Weile gab die junge Dame das 
Blumenpflücken auf; indem sie sich aufrichtete, strich 
sie mit der noch freien Hand einige vorn über die 
Stirn gefallene Haarlocken zurück und trat danach 
wieder auf den breiten Feldweg. In diesem Augen­
blick vernahm ihr Ohr aus dem nahen Wald, dem 
sie den Rücken zukehrte, einen eigenthümlichen Ton, 
welcher anscheinend von einer Signalpfeife stammte,

langten Erzbischof von Gnesen mit dem Säbel ge= g 
fuchtelt, um seinem Hasse gegen den Geistlichen Luft 
zu machen. Wie fitzt der „Posener Zeitung" gemeldet 
wird, ist nunmehr in Folge der auf dem Bahnhöfe 
dem Erzbischof Seitens des Polizei-Distrikts-Kom- 
missarius von Carnap zu Theil gewordenen Behand­
lung der Regierungskommissar, Regierungsasfissor Dr. 
Machatius aus Posen, zwecks Feststellung des Tath-1 
bestandcs nach Opalenitza abgesandt worden. Wenn I 
die Sache sich so verhüllt, wie die polnischen Zeitungen j 
den Auftritt geschildert, wird jedenfalls der Beamte r 
strenge Disziplinarstlase zu gewärtigen haben. Dem 
„Dziennik" wird berichtet: „Wie wir erfahren, ist der 
Distrikts - Kommissarius in Opalenitza noch gestern 
telegraphisch von seinem Amte suspendirt worden. 
Heute Morgen begab sich ein Regierungssekretär nach 
Opalenitza, um die Geschäfte des Distriktskommissars 
interimistisch zu versehen."

* Das Dreirad im Dienste der Personenbe­
förderung ist die neueste Erscheinung im Straßen- 
bilde Berlins. Auf der Achse der Hinterräder des 
Dreirades befindet sich, aus Federn ruhend, ein sänfte- 
artiger, mit Leder überzogener Sitz, der mit einem 
Verdeck versehen ist, das bei Regenwetter aufgefchlagen 
werden kann. Der Fahrer hat seinen Platz in ge­
wöhnlicher Weise vorn auf dem Sattel und setzt das 
Gefährt, das einen sehr eleganten nud gefälligen Ein­
druck macht, ohne Schwierigkeit ganz allein und mit 
großer Schnelligkeit in Bewegung. Wie die „V. 3'" 
hört, hat sich der Bisitzer daS Gefährt, in welchem 
übrigens jedesmal nur eine Person befördert werden 
kann, patentamtlich schützen lassen.

* Crispis »»gerathener Sohn macht wieder 
einmal in unliebsamer Weise von sich reden. Er hatte 
sich in Italien unmöglich gemacht, weil er sehr be­
denkliche Streiche verübte, die ihn schließlich noch ins 
Gefängniß gebracht hätten, wenn ihn Crtspt nicht, be­
vor es zum Aeußersten kam, nach Südamerika geschickt 
hätte. Hier scheint er aber seinen üblen Gewohnheiten 
treu geblieben zu sein, wie folgende Nachrichten be­
weisen, die der in Rio de Janeiro lebende italienische 
Journalist Moseoni an das Blatt „Jtalia bei Popolo" 
geschickt hat: „Der Sohn eines italienischen Staats­
mannes, der sich selbst für den größten aller früheren, 
gegenwärtigen und künftigen Staatsmänner hält, war 
hier seit drei Monaten Gast im Hause eines Jwlieners, 
der ihm Lebensunterhalt, Wohnung und Kleidung 
verschaffte, denn die dreihundert Lire monatlich, die 
das Haus Fiorita ihm im Auftrage des Vaters aus- 
zahlte, verspielte er und macht dann Schulden. Dieser 
Tage ist er nun durchgebrannt und hat das Weib des 
Italieners, der ihn bewirthete, mitgenommen; die 
pflichtvergessene Frau ist Mutter von zwei Kindern. 
Der Bursche hat hier bei Allen die größte Entrüstung 
hervorgerufen, um so mehr, als er, wie man hört, 
einige Tage später feine Geliebte in irgend einem 
weltverlassenen Orte feig sitzen ließ; wo er sich jetzt 
aufhält, weiß man nicht."

* Wie Carl Moor in die böhmischen 
Wälder zog, so wollte die „Bande des Räuber- 
hauptmanns Karo", welche sich in Planen im Voigtl. 
vor einiger Zeit aus neun etwa 15 bis 23 Jahre 
alten Burschen unter der Führung des „Arbeiters" 
Lang gebildet hatte, nach Italien gehen, um dort ein i 
freies Räuberleben zu führen. Zunächst wollten die! 
Räuber jedoch die Gegend um Plauen brandschatzen, i 
Um sich die zu einem derartigen Besuch so noth-f 
wendigen Waffen zu verschaffen, brachen einige dieser! 
Burschen in das Museum für Alterthümer ein, aus

Der Ton wiederholte sich einige Male und derselbe 
übte aus die horchend stehengebliebene Dame eine 
überraschende Wirkung aus. Nur einige Sekunden 
stand sie tief erröthend unschlüssig da, dann drehte 
sie sich spähend nach der Seite des Waldes um, 
aus hem nunmehr der bislang sich hinter einem 
Baum versteckt gehaltene Pfeifer in Gestalt des 
eleganten jungen Mannes von vorhin hervortrat. 
Dieser trat schnell näher und verbeugte sich, ver­
schmitzt lächelnd, vor der jungen Dame, deren Ant­
litz noch immer eine Purpurröthe bedeckte.

„Ich gewahre zu meiner größten Freude, Frau 
Baronin, daß diese Pfeife, welche Sie einst Ihrem 
„Singuf" schenkten, nichts von ihrer Zauberkraft 
verloren hat. Schade nur, daß hier in der Nähe 
.ein Koppelberg ist!" Bei diesen Worten streckte 
der Uebermüthige der jungen Dame die Hand hin, 
in welche diese nach einigem Zögern die ihrige legte 
und ihn dabei einen Moment verstohlen anblickte. 
Aber jäh schloffen sich vor der Gluth seiner Augen 
die langen dunklen Wimpern.

„Ich bin sehr überrascht, Herr Assessor, Ihnen 
hier zu begegnen", erwiderte die Baronin, welche es 
vermied, von dem Blick seiner dunklen Augen, der 
forschend auf ihr ruhte, sich nochmals auf einem 
neugierigen Betrachten seiner Person ertappen zu 
lassen. „Ich vermuthe, Sie kommen von der Reise; 
da haben Sie ja einen bedeutenden Umweg nach 
der Jnselmühle gemacht. Ihre Frau Mama wird 
gewiß schon lange vergebens nach Ihnen ausgeschaut 
haben." Ihr Helles, mit Spitzen besetztes Sommer­
kleid mit der freien Hand attfraffend, schritt die 
Baronin auf dem Wege zurück. Nero, welcher den 
Assessor neugierig beschnuppert hatte, sprang bellend 
voran.

„Meine Mutter weiß, nichts von meiner An­
kunft, gnädige Frau; ich möchte mit derselben über­
raschen, was mir auch zum Theil bereits gelungen 
ist," antwortete der Asfeffor mit feinem Lächeln, 
indem er sich der davonschreitenden Baronin an- 
schloß. „Den Umweg um die Stadt durch den 
Wald mache ich stets. Man sieht die Plätze, auf 
denen man als Knabe gespielt hat, immer gerne 
wieder. Erinnern Sie sich noch, Frau Baronin, 
wie wir hier als Kinder herumgetollt sind? Ach, 
das waren köstliche Zeiten! Wie so oft haben Sie 
mich erschreckt, wenn ich von dem Hause meiner 
Eltern zum Schloß herüberkam, um mit den Km-

rourben ihre Mitglieder verhaftet und am Montag zu 
Gefängniß von 6 Wochen bis 1 Jahr 3 Monaten 
verurtheilt. Der „Hauptmann" wird noch vor 
Schwurgericht gestellt.

Aus de« Provinzen.
Danzig, 17. Sept. Der Herr Reglerungs-Präsi 

beut hat Der Innung der hiesigen Schlosser, Büchsen­
macher und verwandten Gewerke das Privilegium der 
Ausbildung von Lehrlingen aus § 100c der Gewerbe- 
Ordnung verliehen. Außerhalb der Innung stehende 
Meister dürfen darnach Lehrlinge nicht mehr an­
nehmen.

Zoppot, 16. Sept. Die Badesalson ist beendet, 
gestern fand im Kurgarten das letzte Concert statt. 
Aus dem Publikum wurden Herrn Capellmeister 
Kiehaupt ein Lorbeerkranz und mehrere Blumenspenden 
gewidmet. Die auswärtigen Badegäste haben zum 
größten Theil die Heimreise angetreten. Wohl zum 
Theil in Folge der Berliner Ausstellung, hat die dies­
jährige Zahl der Badegäste nicht die des Vorjahres 
erreicht. Denn während das Vorjahr mit 8007 Per­
sonen abfchloß, weist die heutige Badeliste 7522 Per­
sonen nach. — Herr Gemeindekassen - Rendant Sich 
vollendete gestern in voller Rüstigkeit sein 80. Lebens­
jahr; er tritt zum 1. Oktober in den Ruhestand; für 
die dadurch frei werdende Stelle haben sich 59 Be­
werber gemeldet.

Dirschau, 16. Sept. In der heute abqehaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten wurden zu Mitgliedern 
des Magistrats wiedergewählt die Herren Apothcken- 
besitzer Mensing und Kaufmann Walter Preuß und 
neugewählt Herr Kaufmann Gustav Klink. Abgelehnt 
wurde die Begründung einer städtischen Präparanden- 
anstalt. Es sind die Mittel für den Bau eines Ge­
bäudes, wie dieses vom Staate gefordert wird, nicht 
vorhanden; auch erscheinen die Vortheile einer solchen 
Anstalt nur gering. Die Schützengilde hat einen schon 
seit vielen Jahren bestehenden Weg über ihr Grund­
stück gesperrt. Nach erregter Debatte wurde eine 

; Commission von fünf Mitgliedern gewählt, welche mit 
i dem Magistrat diese Angelegenheit prüfen soll. Der 
Besoldungsplan für die Lehrkräfte der hiesigen höheren 
Töchterschule, zu welchem von der Stadt ein Bericht 
eingesandt ist, liegt noch beim Kultusminister. Die 
Errichtung eines Jugendspielplatzes kann wegen 
mangelnder Mittel in diesem Jahre nicht geschehen. 
In Betreff der Reorganisation des Armenwesens wird 
in 2—3 Monaten eine Vorlage der Stadtverordneten- 
versammlung zngehen. — Zum Bezirksvorsteher des 
ersten Stadtbezirks wurde Herr Conditor Rose ge­
wählt. — Die alte Dirschauer Zuckerfabrik wird ihren 
Betrieb am 28. d. Mts eröffnen. — Zum Asfissor 
des Schneidergewerkcs ist Herr Bürgermeister Dembski 
gewählt worden. (Ges.)

Pelplin, 16. Sept. Se. Exzellenz, der Herr 
Ober-Präsident v. Goßler traf gestern Vormittag zum 
Besuche des Herrn Bischofs Dr. Redner, von welchem 
er auf dem Bahnhöfe empfangen wurde, hier ein. 
Beide Herren wohnten dem Unterricht in den oberen 
Klassen des bischöflichen Progymnasiums kurze Zeit bei. 
Mit dem Nachmittagszuge begab sich der Herr Ober- 
Präsident wieder nach Danzig zurück. — Wie seiner 
Zeit gemeldet wurde, beanstandete die Königl. Eisen- 

I bahu-Direktion in Danzig infolge eines Protestes des 
z Besitzers des Gasthauses zum Bahnhof den Bau der 
| Kleinbahn der hiesigen Zuckerfabrik soweit er das be- 
1 treffende Grundstück berührte. Durch einen Vergleich

Von Nah und Fern.
* Ueber den Aufenthalt des Zaren in Kopen­

hagen schreibt man der „Franks. Zkg.": Die wenigen 
Tage, die Zar Wcolaus im Schlosse Berustorff bisher 
verbracht, haben schon gezeigt, daß er in seiner Lcbens- 
wetse einen völligen Gegensatz zu seinem Vater bildet. 
Wahrend Alexander III. den Aufenthalt im Freien

i ,, liebte und seine Umgebung durch die langen 
^paztergimge, die er immer zu Fuße unternahm, und 
fiE oft drei bis vier Stunden dauerten, in Erstaunen 
letzte, verbringt sein Sohn fast den ganzen Tag im 
»^.^ltszimmer, mit Lesen und Schreiben beschäftigt, 
ffae körperlichen Uebungen, worin der Zar Alexander 
bin Meister war, sind ihm fremd, er
übt weder Reiten noch Jagen, geht nur

selten spazieren und fährt oder radelt am 
liebsten. Auch seine äußere Erscheinung bildet den 
größten Gegensatz zu der seines Vaters. Der Zar 
Alexander III. überragte mit seiner Hünengestalt seine 
ganze Umgebung, während der jetzige Zar mit seiner 
kleinen Figur und seinem fast schüchternen Auftreten 
den Eindruck eines bescheidenen Kleinbürgers macht. 
Wenn der Zar des Lesens müde ist, spielt er mit 
seinem Kinde oder unterhält sich mit seinen Verwandten. 
Das idyllische Leben, das er in Bernstorff führt wird 
doch einmal täglich unterbrochen, wenn der ffnnrfpr 
aus St. Petersburg mit Briesen und Depeschen an. 
kommt. Dann begiebt der Zar sich wieder pnA WnPm Ard-Wzlmm-r unb 6efo6t ÄmebSS± 
B>it ReMungsWg-Ikgenhettm J-d-o Abend v-sbri°at 

u».TSÄr9Äl Ä

* Ein h-i,°-ez MjstverftänLisf ' st aus der

Ä^d-r M berichten.
KS-d^er^ ^ ^ ,°.V >'»d G-n°,s-n wigen
nnl E o bctief M die Mitangeklagte Ehefrau 
ÄÄ 6 ein« Nachbarin. .Wissen Sie.
die Anin,? ? ' 4TQ^e der Richter. — „Nein", lautete 
bnsfi "Ja aber dann können wir die Zeugin
aoq ntch üben lassen, wenn Sie nicht einmal wissen, 
w e sie hecht.» .Nein, Herr Rath. Ich bitte, die 
Ä ^chrmn." "2lber Sage Ihnen doch, 
oaß Wir Niemand laben können, den wir nicht kennen. 
Sie sagen ja selbst, daß Sie nicht wissen, wie Ihre 

heißt." „Herr Rath, die Frau heißt „Nein" 
und steht draußen auf dem Corridor." — „Ach so!"

* Wieder flott geworden ist das bei Newport
auigefahrene Kriegsschiff der Vereinigten Staaten 
IHe^*  ' Sch'äj hat keine Beschädigungen er*  

o Die zur Erforschung
Kanstschatkas ausgesandte Expedition unter Bogdano- 
A sch und Lemiakm hat das Gebiet zwischen Ap- 
Tichurnukan und Ayan untersucht und ein wlites sehr hastiges Terrain erschloss!? Man fan? am wer 

dev Flusses Aikaschra bis Ayan an vierzehn Stellen 
“ *“ wi^nr@(Wcn Barren sehr reinen Goldes.

Als Anarchtsten verhaftete die Polizei in 
Kopenhagen am Donnerstag einen früh mit einem 

eingetroffenen Reisenden, der an­
geblich in Leipzig gebaren ist.
. * Das russische Kaiserschiff „Standakt" 
«We am Donnerstag von einer Probefahrt in der 
Nordsee zurück und brächte die aus 18 Personen be­
stehende V.satzung des norwegischen Dampfers „Cori- 
sawe" mit, den es bei Lindesnaes sinkend angetroffen 
hatte.

Ein ziemlich heftiger Erdstoß wurde 
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr in Messina und in 
Neggio ti Calabria verspürt. Schaden ist nicht an­
gerichtet worden.

schwer gebntzt.
Criminal - Roman von Th. Schmidt. 

1) ____ Nachdruck verboten.

Aus einem Coupee zweiter Klaffe des soeben in 
Station Mühlbach eingelaufenen Schnell- 

'lieg ein schlanker, junger Mann in Hellem 
/^/^uzug und schritt eilig über den Perron 

alt ? ■ . zu. Der junge Herr konnte 25 Jahre 
qu« s ’ lein Gesicht war zwar auffallend blaß, aber 
hester^o kunUen, lebhaft blitzenden Augen sprühte 
Ein keck^uslust und eine gewisse Sorglosigkeit. 
Gesicht es- oben gedrehter Schnurrbart gab dem 
wirklich Schneidiges, Unternehmendes, und der 
Schultern°Ue Kopf ruhte zwischen breiten, hohen 
ausbreitet'e Ult<S ^enen fich eine stark gewölbte Brust 
verrieth mit ganze Erscheinung des Fremden 
feineren G^llsch Blick einen Mann aus der 

bet staubig £erfelije einige hundert Schritte auf 
zu dem'klein ^Mtraße, welche von der Station 
S in einen A^?dlchen führt, gegangen war, bog 

in ^chinalen Feldweg ein, der sich in der 
?/fllg aussch^!^ Eichenwald verlor. Bevor der 

öfter« ft’r Fußgänger den Wald erreichte, 
^trohhm ah ..^cklehen, nahm den leichten, gelben 
gepflegten Ürich sich mit der weißen, wohl- 
em herrlichex das dichte Haar. Es war 
Hertz, und es mnmertag, die Sonne bräunte zwar 
treldefeldern Uh^et^ auf den leicht wogenden Ge- 
welche der $ßea s-?muthig grünen Wiesen, durch 
aber trotzdem eine alles erschlaffende Hitze, 
mit sichtlichem B^fie der Blick des jungen Mannes 
und sein offenbar a? über die herrlichen Fluren 
^lvßstadt gewöhnt--  ̂glaubenden Straßenlärm einer 
'xä> eben aufschwwg^ lauschte dem Gesang einer 

MAH, wie bas r Lerche.
und den ner^? nach all dem Akten- 

Sei$e der dürren ^^tenden Amtsgeschäften im 
btPi a. ame Justitia. Himmel! welch 

hennM- ?kten W;()en lang nicht in lang- 
Mann obern Zu müffK" *eier
reine frierend er £ k ^gte erfreut der junge 

Luft in rln ^en Wald einbog und die 
W dem Zügen einsog.

der Hanh stritt her junge

* Ein schneidiger Beamter. Auf dem Bahn-1 dem sie sechs alterthümliche Säbel und einen Dolch
— ' *' • * • • - Jk Kam 04v«Jt Anhsl« hnl hiß 13Tx



Wulfs hat sich zur Führung des WahrheUSbetnlses 
für seine Behauptung bereit erklärt.

Aus Ostpreußen, 17. Sept. Zum masurischen 
Kanalbau schreibt die „Berl. Volksztg." heute, daß an 
dem zweiten Projekt (den Kanal statt in die Alle 
direkt in den Pregel nach Jnsterburg zu leiten) that­
sächlich gearbeitet wird. Der Baumeister Dr. Busolt 
sei an die Regierung nach Königsberg berufen worden, 
um eine Revision des alten Kanalprojrktes vorzunehmen. 
Es sollen auch Nivellirungsarbeiten ausgesübrt werden, 
die sich augenscheinlich nur auf das zweite Projekt be­
ziehen können. Es werde deshalb in londwirthschaft- 
lichen Kreisen Masurens wieder der Gedanke ins Auge 
gefaßt, bei dem diesjährigen Besuch des Kaisers in 
Rominten gegen das Hinausschieben der Vorlage, von 
der sich die Landwirthichaft jenes verlorenen Winkels 
mit Recht eine Aufbesserung ihrer Lage verspricht, 
vorstellig zu werden. An der Deputation dürfte sich 
auch der bekannte Rittergutsbesitzer Seydel-Chelchen 
betheiligen, der, früher freisinnig, sich dem Bund der 
Landwirthe anschloß und bei den letzten Wahlen im 
Kreise Lyck Oletzko-Johannisburg für den Bund can- 
dtdirte.

X Mohrungen, 17. Sept. In der gestrigen 
Vorstandssitzung des literarisch-polytechnischen Vereins 
wurde beschlcssen, im kommenden Winterhalbjahr 
14 Sitzungen abzuhalten. Die erste Sitzung soll am 
6. Okioder, die Generalversammlung am 12. Januar 
und das Stiftungsfest nebst Verloosung zum Besten 
der Bibliothek am 26. Januar stattfinden. Für den 
zweiten Sonntag im März wurde eine Prämiirung 
von Lehrlingsarbeiten, welche dieses Mal in Mohrungen 
stattfinden soll, in Aussicht genommen. Zu Neu­
anschaffungen für die Vereinsbibliothek, welche gegen­
wärtig 1OOO Bände zählt, wurden 70 Mk. ausgesetzt. 
Zum Delegirtcn für den ostpreußischen Gewerbetag, 
welcher am 10. Oktober in Jnsterburg tagt, wurde 
Herr Rektor Fleischer gewählt.

Bartenstem, 16. Sept. Der Inspektor M. aus 
Arnsdors hatte aus Unvorsichtigkeit den Schäfer 
Frenz mit einem Jagdgewehr erschossen. In der 
heutigen Strafkammersitzung wurde er wegen fahr" 
lässiger Tödtung zu einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Königsberg, 17. Sept. Herr Geheimrath 
Professor Dr. Hermann Sptrgatis verläßt 
im Oktober Königsberg und Ostpreußen und damit 
zugleich die Stätte seiner langen und reichgesegneten 
Wirksamkeit als Universitätslehrer und besonders als 
Erzieher der Pharmazeutischen Jugend. — Selbst aus 
dem Apothekerstande hervorgegangen, hat er die Arbeit 
seines ganzen Lebens der Pharmazie und ihren Jüngern 
gewidmet, so daß in ganz Ostpreußen wohl kaum eine 
Apotheke sein dürste, wo nicht einer oder mehrere seiner 
ehemaligen Schüler in ihrem Berufe thätig sind. Aber 
weit über seine Heimathsprovinz hinaus findet man über­
all verstreut Männer, die einst zu seinen Füßen gesesien 
und die noch heute dankbaren Herzens zu ihm empor­
blicken. Sehr berechtigt ist daher der Wunsch seiner 
ehemaligen Schüler, noch einmal dem geliebten Lehrer 
und väterlichen Freunde ins Auge zu sehen, ihm dank­
bar die Hand zu drücken und ihm beim Ucbertritt in 
den Ruhestand freundliche Wünsche für einen langen 
und glücklichen Lebensabend auszusprechen. Eine solche 
Gelegenheit findet sich bei dem in Aussicht genommenen 
A b s ch i e d s e s s e n , das am Sonnabend den 
26. d. Mts. hier stattfinden soll.

Königsberg, 17. Sept. Unsere Stadt kann einen 
eigenartigen Ruhm beanspruchen: sie zählt, wie die 
„K. H. Z." schreibt, nach den neuesten Untersuchungen 
neben Berlin, Stettin und Bug bei Magdeburg zu 
den Hauptplätz'n der Lumpenbranche, diesem mit der 
steigenden Verwerthbarkekt der Abfälle stetig fortschreiten­
den Erwerbszweige. Die hierbei zu verrichtende Arbeit

beim Spielen der ihnen drohenden Gefahr nicht be­
wußt werden, geglaubt?" fragte der Asieffor.

„Welche Frage! So etwas wirft man doch mit 
den Kinderschuhen fort."

„Nun, es giebt in den höchsten Gesellschafts­
kreisen sogar der Reichshauptstadt noch viele Damen, 
die an solche Geschichten glauben. Das Geheimniß­
volle spielt in der Frauenwelt eine große Rolle. 
Wie anders soll man sich das Befragen „weiser 
Frauen" erklären, welche aus den Karten oder der 
Hand alles Wünschenswerthe den Damen erklären 
sollen. Was dachten Sie beispielsweise soeben, als 
Sie die aus der Kinderzeit bekannten warnenden 
Töne des „Singuf" vernahmen und" — er blickte 
seiner Begleiterin scharf ins Anckitz — „sich von 
ihnen an die Stelle festbannen ließen?"

Die Baronin blieb die Antwort auf diese Neckerei 
schuldig, aber zwischen ihren feingeschwungenen 
Augenbrauen zeigte sich eine Falte des Unwillens. 
Offenbar ärgerte sie sich darüber, daß sie, genau so 
wie einst als Kind, auf den Lockruf der Pfeife ge­
hört hatte. Was mußte der kecke Mann an ihrer 
Seite von ihr denken?

Eine Weile schritten beide, gefolgt von Nero, 
schweigend daher, dann wandle sich die Baronin 
plötzlich in fast herbem Ton an ihren Begleiter: 
„Weshalb bewahren Sie eigentlich die Pfeife noch 
auf, sie hat doch wenig oder gar keinen Werth, es 
ist doch nur ein Kinderspielzeug?"

„O, Frau Baronin, sagen Sie das nicht — 
keinen Werth für mich — ich darf Sie nur an die 
geradezu zauberische Wirkung erinnern, die sie vor­
hin ausübte," warf der Asseffor neckend ein.

Die Baronin erröthete; unwillig kam es jetzt 
über ihre Lippen: „Einmal ist keinmal, Herr Affessor! 
Zum zweitenmal wird „Singuf" vergeblich pfeifen." 
Und da beide in diesem Augenblick bei einem Kreuz­
weg angelangt waren, bei dem sich ihre Wege 
trennten, so bot sie ihrem nach jenen Worten sehr 
ernst dreinschauenden Begleiter kurz die Hand. 
„Hier müssen sich unsere Wege trennen, dort" — 
die Baronin zeigte in der Richtung nach Westen, in 
der an einem durch Wiesen sich windenden Fluß 
einige Häuser und Fabrikschornsteine sichtbar wurden 
— „dort sehen Sie schon das Haus Ihrer Eltern. 
Ihre Frau Mama, die ich zu grüßen bitte, wird 
sich freuen, Sie so unerwartet heimkehren zu sehen!" 
Nach diesen Worten erfolgte beiderseits eine steife, 
förmliche Verbeugung, worauf die Baronin sich 
schnell umwandte und auf eine Buchenallee zuschritt, 
an deren Ende das väterliche Schloß, die „Wolfs­
burg", durch das grüne Laub der Bäume durch­
schimmerte, während der Affeffor in entgegengesetzter 
Richtung langsam durch wogende Korn- und grüne 
Kleefelder seinen Weg weiter verfolgte. Aus seinem 
Antlitz war plötzlich jede Spur des Uebermuths und 
der frohen Laune gewichen.

„Hier müssen sich unsere Wege trennen, dort 

besorgen gewöhnlich Frauen, die dazu in vier Abthei­
lungen gesondert sind: die einen haben die alten Lumpen 
zu sortieren, die andern sind die Lappenarbeiterinnen, 
welche die Absälle aus Schneiderwerkstätten der Qualität 
nach sondern, die dritte Gruppe bilden die Papier- 
und Pappensoriiererinnen, endlich sind noch zu nennen 
die sogenannten Tuchschneiderinnen, meistens alte und 
gebrechliche Frauen, deren Aufgabe es ist, von alten 
Lumpen das Tuch herunterzuschneiden. Das Loos 
aller der auf diese Weise Beschäftigten ist kein be- 
neidenswerthes, schon weil das fortwährende Einathmen 
von stauberfüllter, mit schädlichen Stoffen durchsetzter 
Luft der Gesundheit sehr schädlich ist. — Wie gewöhn­
lich vor jedem Semesterschluß, stellte sich auch dies­
mal die Nothwendigkeit heraus, an den hiesigen neun 
Volksschulen sechs neue Klassen einzu- 
richten. Die gestrige Stadtverordnetenversammlung 
bewilligte die hierzu erforderlichen Kosten von 
3420 Mk. für das lausende HalbetMsjadr, welche 
Summe im nächsten Etat auf den doppelten Betrag 
anwächst. Die Kosten für die innere Ausschmückung 
der Aula des Alrstädtischen Gymnasiums werden im 
Ganzen 15 800 Mk. betragen, wovon bereits im 
Jahre 1889 durch Beiträge ehemaliger Schüler der 
Anstalt 3000 Mk. aufgebracht sind; die Regierung hat 
eine Beihilfe von 8000 Mk. in Aussicht gestellt. Den 
Restbetrag bewilligte die Versammlung mit 4000 Mk 
schon im Jahre 1890 aus den Ersparnissen des Bau­
fonds und in der gestrigen Sitzung 800 Mk. Es 
handelt sich im Wesentlichen um die Herstellung von 
zwei Wandgemälden, olympische Krieger darstellend, 
durch die Herren Maler Dörstling und Hinz. — Auf 
dem in Berlin tagenden Preußischen Städtetage wird, 
wie der „Ges." berichtet, Königsberg durch die Herren 
Oberbürgermeister Hoffmann und Stadtverordneten­
vorsteher Dr. Rosenstock vertreten sein.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 18. September 1896.

Milchergiebigkeits-Wetlstreit. Um gleichzeitig 
die Rindviehzucht und das Molkereiwesen zu fördern, 
hat die preußische landwirthschastliche Verwaltung in 
den letzten Jahren den Molkerei Instituten vermehrte 
Mittel zugewandt und sie dadurch in den Stand ge­
setzt, sowohl der Lehre und der Forschung, als auch 
der Mtlchuntersuchung kräftiger zu dienen. Im 
laufenden Jahre ist mit bedeutendem Geldaufwand 
seitens der genannten Verwaltung ein Milchergiebig- 
keits Wettstreit eingeleitet worden, welcher ein ganzes 
Jahr dauern und den Milch- und Buttercrtrag aus­
gewählter Kühe der holländischen und verwandter 
Rassen in den Provinzen Ostpreußen, Brandenburg, 
Hannover, Schleswig - Holstein und in der Rhein­
provinz darthun soll. Da es wegen der Kosten 
nicht möglich war, die betreffenden Thiere 
alle auf bestimmte Weiden oder in bestimmten 
Ställen zu vereinigen, auch Werth darauf gelegt 
wurde, sie möglichst in den gewohnten Verhältnissen 
zu belassen, so wird das Milchergrbniß durch ver­
pflichtete Probenehmer alle vierzehn Tage an Ort und 
Stelle ausgenommen. Die Proben werden an der 
Versuchsstation der deutschen Landwtrlhschaftsgesellschaft 
in Berlin einheitlich analysirt und es ist eine Aus­
stellung der besten Kühe bet der nächstjährigen Aus­
stellung der genannten Gesellschaft in Hamburg in 
Aussicht genommen. Bon dem Gelingen dieses Ver­
suchs soll es abhängen, ob und in welcher Weise auf 
diesem Wege weiter vorgegangen werden kann, um 
den Züchtern zuverlässige ziffermäßige Anhaltspunkre 
für die Leistungsfähigkeit der einzelnen Schläge an die 
Hand zu geben.

Erledigte Stellen für Militäranwärter.

liegt das Haus Ihrer Eltern," wiederholte der 
Asseffor. „Ich Thor, daß ich das vergeffen konnte. 
Zum Zeitvertreib des kleinen schwächlichen gräflichen 
Kindes genügtest du einst, du, der Sohn des ein­
fachen Jnselmüllers; einer Baronin von Horn, 
Tochter des Barons von Wolfsburg, aber darfst 
du Niedriggeborner dich beileibe nicht nähern," 
sollte das doch nur heißen. So, hättest du also 
doch gelogen, schöne Stolze, als ich dir am Tage 
vor deiner Hochzeit vor vier Jahren am Arme des 
alternden Majors begegnete und unsere Blicke sich 
tief ineinander senkten. Damals glaubte ich in 
deinen Augen die stumme Anklage zu lesen: „Warum 
sprachst du nicht? Siehst du denn nicht, wie namen­
los elend ich an der Seite dieses Mannes werden 
muß?" Wie durchzuckte es mich damals! In ohn­
mächtiger Wuth darüber, daß ich als 22jähriger 
Kandidat der Rechtspflege ihr nichts zu bieten ver­
mochte, nichts, gar nichts, habe ich mich nächtelang 
auf meinem Lager gewälzt unb die Hände geballt 
gegen jene, welche dich an einen ungeliebten Mann 
verkuppelten. Und jetzt, da der Tod dich von 
jenem Manne schnell wieder befreite, jetzt, da ich 
nur noch einige Monate zu warten brauche, um 
dir eine gesicherte Existenz bieten zu können, jetzt 
weisest du mich von dir? Soll das der Lohn für 
mein Schweigen von damals sein? „Zum zweiten- 
male wird Singuf vergeblich locken!" Das war 
deutlich! Rache! Nein, nein, das ist es nicht. Dein 
Herz kannte sie früher nicht, Lily. Du mußt 
längst wiffen, daß ich niemals ein anderes Weib 
begehren werde. Du hast vorhin nicht mit dem 
Herzen gesprochen, du bist verletzt, gekränkt über 
mein keckes Auftreten — das wird die Ursache 
deiner Kälte sein — wäre es anders, dann freveltest 
du an deinem Herzen, und der warme Druck 
deiner Hand und der mich beseligende Blick deiner 
sanften blauen Augen wäre eine unerhörte Lüge 
damals beim Abschieds gewesen."

Unter solchen Selbstgesprächen und quälenden 
Gedanken schritt der Affessor weiter, und je näher 
er dem Elternhause kam, desto mehr heiterte sich 
sein ernstes Gesicht wieder auf. Tauchten doch mit 
jenem alle die lieben Bilder aus seiner frohen 
Jugendzeit wieder auf. Jeder Busch, jeder Baum 
am Wege barg eine Fülle Erinnerungen. Es war 
ihm, als lugte hinter jedem ein blonder Lockenkopf 
hervor, und eine süße Stimme rufe heute wie einst 
vor Jahren ihm zu: „Alfred such mich! Wo stecke ich?"

II.
Die Jnselmühle lag, wie der Name schon an- 

deutet, auf einer Insel, welche dadurch entstanden 
war, daß man vor etwa dreißig Jahre jenseits der 
Stadt künstlich einen Nebenfluß aus dem Haupt­
flusse um die Stadt geleitet hatte, welcher sich unter­
halb der Mühle wieder mit diesem verband. Durch 
diese Anlage wollte man Ueberschwemmungen des 

Kassert. Ober - Pvstdirektionsbezirk Danzig, Post« 
schaffner, 800 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß. Kaiser!. Ober - Postdirektions­
bezirk Danzig. Landbriefträger. 700 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Podgorz, 
Magistrat, Nachtwächter und Straßenreiniger, 345 Mk. 
jährlich und freie Wohnung. Pr. Stargard, Haupt- 
Steueramt, Hauptamtsdiener, jährlich 800 Mk. Gchalt, 
108 Mk, Wohnungsgeldschuß und 60 Mk, Dienstbe­
kleidungszuschuß. Tborn Haupt - Zollamt, Haupt- 
amtsdiener, 800 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungs­
geldzuschuß und 60 Mk. Dienstbekleidungszuschuß.

Neue Bestimmungen für die Schulen in 
Gefängnissen. Fortan sollen an dem Unterricht in 
solchen Anstalten alle Gefangenen bis zum vollendeten 
29. Lebensjahre thellnehmen, ältere Gefangene nur 
ausnahmsweise. Gefangene mit höherer als Volks­
schulbildung können nur am Fortbildungsunterricht 
und Gesänge thellnehmen. Die Unterrichtssprache ist 
deutsch. Für nicht genügend der deutschen Sprache 
Mächtige kann die Zahl deutscher Sprachstunden ver­
mehrt werden. Die Lehrgegenstäude sind die der 
Volksschule. Die Schule gliedert sich in eine Unter- 
und Oberstufe und eine Fortbildungsschule. In An­
stalten mit konfessionell gemischter Bevölkerung sind die 
Schüler im Religionsunterricht zu trennen, in den 
andern Fächern aber nur dann, wenn dadurch keine 
Störungen der Gliederung und des Lchrplans der 
Schule eintrelen. Die Schuloussicht übt der Anstanlls- 
geistliche. Sind zwei angestellt, so bestimmt die Behörde 
den Aufsichtssührenden. Alljährlich mindestens einmal 
ist die Schule durch einen Regierwngsrath zu revidiren.

Preußische Klassen-Lotterie. Die Ziehung der 
vierten Klasse 195. Königl. Preußischen Klassen« 
Lotterie beginnt am 16 Oktober 1896.

Vermischtes.
— Der „kopirte" Walzer. Bei einem in 

Wien veranstalteten Balle einer Adelsgesellschaft wirkte 
außer der Straußsschen Kapelle auch jene des Raaber 
Z'geunerprimas Farkas mit, der zum Aufspielen dreier 
C ardas und der Tafelmusik eigens nach Wien berufen 
worden war. „Te Marczi“, sagte Graf Es.... cs 
während der Pause, «der Strauß wird jetzt seinen für 
heute componirten Walzer vortragen, paß auf! Wenn 
Du ihn nachspielst, bekommst Du von mir drei 
Hunderter." „Meg less, Meltosag!" (Wird geschehen, 
Excellenz!) Der Walzer wird gespielt, stürmisch be­
klatscht, auch wiederholt, aber wie ändert sich der 
freudige Ausdruck des Componisten, als beim Essen 
die Z-geuner aufmar chiren und das nagelneue Stück 
mit hinreißendem Schwungs herunteificdeln, die ver­
ändert gebrachten Stellen durch Zwischenspiele des 
Cymbals ersetzend. „Ah — da muß ich bitten! 
Haben die Kerle durch Bestechung meine Partitur er­
wischt — aber unmöglich, bin erst heute früh fertig 
geworden!" ruft Strauß, „— und Marczi ist erst 
heute Abend aus Raab gekommen" — rief lächelnd 
der Graf; „seien Sie beruhigt, das ist nun einmal 
die Gabe unserer Zigeuner! Gelt Marczi?" und er 
warf ihm die drei Hunderter hin, zu denen von den 
begeisterten Ballgästen viele andere hinzuaethan wurden. 
Sogar Strauß wollte mitthun, aber sein ungarischer 
College bat nur um einen Händedruck und um einen 
Clavierauszug, um den Walzer richtig einzuüben.

— Ueber eine seltene Naturerscheinung wird 
dem „Boten aus dem Rtesengebirge" von Touristen, 
die am Montag Nachmittag eine Kammwanderung 
unternahmen, Folgendes berichtet: „Wir waren gegen 
4 Uhr von der Hampelbaude oufgebrochen, um auf 
dem Wege am Ostrande des kleinen Teiches zur 
Prinz Heinrich-Baude zu gelangen. Nach ungefähr

Orts, wie sie fast in jedem Jahre vorgekommen 
waren, Vorbeugen. Nun war aber durch die Ver- 
theilung des Wassers dem Besitzer der Jnselmühle 
ein empfindlicher Schaden zugefügt worden, indem 
ihm das zum Betriebe der Mühle erforderliche 
Wasser zum Theil entzogen und in Gräben und 
auf Wiesen geleitet worden war. Meiners, der 
Mühlenbesttzer, strengte gegen die Stadt Mühlbach 
einen Prozeß auf Entschädigung für das seiner 
Mühle entzogene Wasser an, den er in erster Instanz 
auch gewann, aber in zweiter und dritter Instanz 
verlor.

Dieser lange Jahre dauernde Proz.'ß und andere 
Verluste im Geschäft hatten den vorher vermögenden 
Mann derzeit fast an den Bettelstab gebracht. 
Meiners war indeß nicht der Mann, den materielle 
Verluste muthlos machen konnten. Es dauerte kaum 
ein Jahr, da war er, dessen Konkursanmeldung 
jeder täglich erwartet hatte, wie man zu sagen pflegt, 
„wieder oben auf," ja zum großen Erstaunen seiner 
Konkurrenten baute er in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit neben der Wassermühle eine Dampfmahl- und 
Holzschneidemühle. Es gab nur eine Erklärung 
dafür, woher Meiners das Geld für solche kost­
spielige Anlagen nehmen konnte: er mußte in der 
Lotterie gewonnen haben. Und da er hierauf be­
zügliche, leise Andeutungen seitens seiner Freunde 
nicht widerlegte, sondern sie meist ignorirte, so zer­
brach man sich über die Quelle, aus der er seine 
Mittel schöpfte, nicht länger den Kopf, wußte man 
doch, daß jene Quelle bei dem sich durch strenge 
Rechtlichkeit auszeichnenden, hochangesehenen Mann 
nur eine lautere sein konnte.

Nicht so leicht fand man dagegen eine Erklärung 
für die plötzliche Umwandlung, welche sich in dem 
Wesen des Mühlenbesitzers vollzog, seitdem er seine 
Vermögensverhältnisse wieder geregelt und seinen 
Kredit befestigt hatte. War er bislang ein freund­
licher, liebenswürdiger Gesellschafter gewesen, wel­
cher, da er eine vortreffliche Bildung und feine Mlt- 
männische Manieren besaß, in manchen städtischen 
Angelegenheiten mit seiner Stimme den Ausschlag 
gab, so zog er sich nach der Vermögenskatastrophe 
von allen Aemtern, von allen seinen Freunden und 
Bekannten in der Stadt zurück und schien mit jedem 
Tage mürrischer und unzugänglicher zu werden.

Oberflächliche Beurtheiler meinten, diese Um­
wandlung seines Wesens rühre lediglich von dem ver­
lorenen Prozesse mit der Stadt her; das traf indeß 
nicht zu. Auch in seinem Familienleben konnte un­
möglich die Quelle dieser Umwandlung zu suchen 
sein, denn diejenigen Personen, welche Gelegenheit 
hatten, Meiners im Kreise seiner Familie zu be­
obachten, konnten nur Gutes und Nachahmenswerthes 
von ihm erzählen. —

Zu der Zeit, in der unsere Erzählung beginnt, 
war Meiners bereits sechzig Jahre alt. Sein Haar 
war vollständig ergraut und sein Oberkörper war 

halbstündiger Wanderung gewahrten wir, wie sich der 
zwischen Hampelbaude und Teichbaude gelegene Höhen- 
zug mit mächtigen Nebelwolken bedeckte, während von 
Westen her die Sonne ihre bellen Strahlen auf das 
Wolkenmeer herniedersandte. Erregte dieses eigenartige 
Bild schon unser Erstaunen, so wurden w'r doch aufs 
Höchste überrascht, als sich auf der Wolkenschicht ein 
höchst wunderbares Phänomen zeigte: ein riesiger 
Fächer in allen Regenbogenfarben, in dessen Mitte 
sich, gleichsam wie beim Fächer der Stil, ein länglicher 
dunkler Fleck befand. Doch nicht genug dcs schönen 
Bildes — als wir uns weiter begcben wollten, be­
merkten wir, äußerst scharf abgegrenzt, auf dem 
Wolkengrunde die einzelnen Figuren der Reisegesell­
schaft. Das Bewegen der Beine, Arme, sowie das 
Schwenken mit den Schirmen wurde zu unserem 
größten Entzücken und Ergötzen deutlich als Bild von 
der Wolkenschicht wiedergegeben. Dies seltene Natur­
schauspiel dauerte gegen zehn Minuten.

— Ein „Windhorst Cognak" wird neuerdings 
durch eine Cognak-Kelleret in den Handel gebracht. 
Dazu sagt die „Germania": „Die Firma hat sich ein 
Ellquett mit dem Bilde und Namen Windthorstts in 
das Waarenverzeichniß eintrogen lassen. Wir bemerkn 
zu dieser Eintragung, daß sich unser W ndhorst mit 
„dt" und nicht mit „d" schrieb. Wenn übrigens der 
neue Cognak so viel Geist hat, wie der Mann, dessen 
Namen er angenommen, so muß er gut sein. — „Wenn" 
— so bemerkr die „K. Z." — „Windhorst im Himmel, 
woran wir nicht zweifeln, die „Germania" liest, wird 
er nicht sehr erfreut sein, daß man seinen Namen zur 
Reklame für einen Schnaps mißbraucht (die „Germania" 
giebt genauen Namen und Sitz der mit dem Geschästs- 
ultramontanismus spekulirenden Firma an) Denn in 
der Reichstagssitzung Vom 9. Juni 1876 sprach er sich 
dahin aus: „Wenn ich allein in der Welt zu bestimmen 
hätte, würde mein Gesetz einfach lauten: Branntwein 
darf nur aus der Apotheke am Anordnung des Arztes 
verabreicht werden."

— Eine mißglückte Verwendung des Fahr­
rades. Die Zuschauer, die letzhin in Madrid ver­
sammelt waren, um dem Stierkampf beizuwohnen, waren 
nicht wenig überrascht, als der Matador Rodriguez 
und der Picador Badila in die Arena radelten. 
Dergleichen hatte man noch nie gesehen. Anfangs 
glaubte man einen Scherz, aber der Stier wurde ein­
gelassen. Rodriguez trat unter ungeheuerer Heiterkeit 
den Rückzug an. Badila dagegen fuhr unerschrocken 
auf den Stier los. konnte ihm aber keinen Stich bei­
bringen. Das Thier nahm den Scherz übel und 
schleuderte mit einem Stoß seiner Hörner Rad und 
Radier in die Luft. Badila war schnell wieder auf den 
B inen und hatte den Stier bald niedergestreck'; das 
Rad war aber in viele Stücke zerschellt.

— Ueber eine neue, eigenartige Thee-Sitte, 
welche gegenwärtig in der Frauenwelt Brookly rs in 
Aufnahme kommt, weiß das „Csntralbl. für Wagenbau" 
zu berichten. „Dort," so heißt es in der genannten 
Zeitschrift, beginnt es bereits zum guten Ton zu ge­
hören, sogenannte „Parties" und sonst'ge Unterhal­
tungen aller Art in den Trolley Cars zu veranftalten. 
Diese C-rs sind identisch mit unserem deutschen 
Omnibus. Küczlich hat nun eine reiche Amerikanerin, 
die Gattin eines M llwaärs. 30 ihrer Freundinnen zu 
einem sogenannten „5 o4clock thea" eingeladen, der 
in der neuen und elegant eingerichteten Excursions- 
Car „Montauk" der Brook Y i-Heigh:s Linie stattfand. 
Während nun die Damen sich an einem feinen Lunch 
delekürten, fuhr der Wagen mehrere Stunden lang 
durch die Hauptstraßen der Stadt. Dieser fashionable 
Fünf - Uhr - Thee auf Rädern einer so tonangebenden 
Persönlichkeit dürfte bei dem nachahmungswüthigen 
schönen Geschlecht in Amerika bald Schule machen.

ein wenig nach,vorn gebeugt; aber das war auch 
alles, was das Alter ihm hatte anthun können. 
Seine Haltung und sein Auftreten zeugten von einer 
außerordentlichen Kraft des Willens. Diese prägte 
sich so recht in seinen scharfgeschnittenen, fast harten 
Zügen aus, welche nur dann einen wärmeren und 
weicheren Ausdruck cmnahmen, wenn er mit seiner 
Frau oder seinem jüngsten Sohne Alfred, dessen 
Bekanntschaft wir bereits machten, sich unterhielt. 
Es war hoch interessant, zu beobachten, wie dieser 
außergewöhnliche Mann, der soeben noch mit einem 
Blick seiner starren, grauen Augen eine Anzahl 
Arbeiter zittern machte, in der nächsten Minute ein 
zärtlich - neckendes Gespräch mit seiner erheblich 
jüngeren und immer noch hübschen Frau begann, 
oder mit einem freundlichen Kopfnicken dem jüngsten 
Sohne Alfred eine Summe Geld bewilligte, um 
welche mancher Sohn wohlhabender Eltern oft lange 
vergeblich bitten muß.

Diese bei einem Manne mit solchen Charakter­
eigenschaften doch gewiß auffallende Zärtlichkeit und 
väterliche Nachsicht beobachte man indeß an Meiners 
nur im Verkehr mit jenen beiden Familiengliedern; 
sein ältester Sohn aus erster und nicht glücklicher 
Ehe, der um etwa drei Jahre ältere Franz, dem 
die Leitung des Comtoirs übertragen war, erinnerte 
sich nicht, jemals nachsichtig oder gar zärtlich von 
seinem Vater behandelt worden zu sein. Doch lag 
die Ursache hierfür in der Person des Franz selbst. 
Letzerer besaß einen herrschsüchtigen, ja jähzornigen ' 
Charakter, der sich namentlich im Verkehr mit den 
Arbeitern zeigte. Auch sein Aeußercs war wenig 
angenehm. Lang und dürr aufgeschossen, im Gesicht 
nicht die Spur eines Bartes, mit grauen, lauern­
den Augen und daneben nachlässig in Kleidung und 
Haltung, war er gerade das Gegentheil von seinem 
im Wesen und Aeußern den Gentleman und 
früheren Offizier erkennen lassenden Vater.

Franz besaß für das Handelsfach mit seinen 
klugen Berechnungen und dem Ausnutzen jedes sich 
darbietenden Geschäftsvortheils viel Geschick, mehr 
vielleicht als sein Vater, der besser große Pläne 
entwerfen und durchführen, als um kleine Summen 
krämerhaft feilschen konnte. Franzens Wahlspruch 
war: „Geld verdienen." Um dasjenige, was sonst 
dem Gebildeten das Leben angenehm macht, um 
geistige Genüsse, kümmerte er sich nicht, sie existirten 
einfach für ihn nicht. Ideale kannte er nicht. Seine 
Lust war das Hauptbuch, sein Schmerz, daß sein 
Vater nicht noch mehr dampfende Schornsteine er­
richtete und kreischende Sägen aufstellte. Er war 
überall; im Geschäft und im Hause schlich er na 
Winter und Sommer in Filzschuhen zu jeder Tages­
und Nachtstunde umher, zankte mit den Mägden 
wegen zu großen Brennens den Lampen u. s. w.
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